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Amtlicher Heil.
Den 20. Ju l i 1909 wurde in der l. l. Hof. und Staats,

diuckerci das I.. und I.I. Stück des Reichsgesehblattee in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. Ju l i
1909 (Nr. lssg) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
"zeugnisse verboten:

Nr. 1b «Simvlicissimus. vom 12. Jul i 1909.
Nr. 157 .I)5lniell6 I.i»t)" vom 14. Jul i 1909.
«Ullixla lupiöü », illkl-ii» von G. Horliv/ (Vo Viäui 1909),
Nr. 44 «Der Blip».
40 Stück Photographien.

, Nr. 2A der Beilage zu Nr. 4t> der Zeitschrift: «liezil^
Uöitoli. vom 14. Jul i 1909, <6<Mä äkoi»» vom 14. Ju l i 1909.

Nr. 17 «I.ic!. vom 15, Jul i 1909.
Plalat: »Î i<!« prilcujici! Mi iovi i » iou^. 8oei»Ini <lo-

lnokrHtö! Dülniekä, knilitigil^rn» v I'rl^o.
Nr. 14 «conil? Vonkov» vom 14. Ju l i 1909.
Nr. 29 ««laväeko» vom 16. Jul i 1909.
Nr. 145 «Dito» vom 5. Ju l i 1909.

MchtanMicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Die „Neue Freie Presse" nimnu heften dir
^nbchalnmq des geltenden Eherechls durch den Ko-
^uteeenllourf des Herreilhauses Tlellung. Der von
^'r Negieruilg in ihrem vorjährigen Entlvurs an-
^deulete Gruild für die Ablehnuiig der Zivilehe,
^unlich die Furcht vor dem Kullurkampse, ividerlege
slch durch das Beispiel Bayerns, wo trotz der Herr-
^)aft der ^enlrumsparlei der Slaal die Ehe als
>^litilui>i an sich l^enonnnen habe. Das Platt ver-
^'klst auf die Härten der Unlösbarleit der katho-
'̂!chen Ehe, lvelchell sogar vom Obersten Gerichts-

'>vf durch eine in den letzten Jahren zu konstatie-
l'l'nde mildere Auslegung der Gültigkeit der ini Aus-
lande geschlossenen Ehen .Rechnung getragen lverde.

Das „Neue Wiener Journa l " würd ig dagegen
"!.,l"rtschrittlichcn Geist der Zusätze, die die Kom-

"ussion des Herrenhauses zu dein Entwurf der
'»lvilgrsetznovelle hiilfichllich der NecMe der grauen
»»d der unehelichen l i nder beschlossen hat. Es sei
!̂ ur zu hoffen, das; dein theoretischen Beschluß der
^lllidischl'n Kolnniission des Herrenhauses auch das
>'l)lum der beiden gesetzgebenden Körperschaften
solgc.

Die „Zei t " tniipft an die Rede des hervor-
rasscnden deutschen Parteimannes Baron Ehiari in
einer Wählerversammlung an, in ioelcher dieser ver-
sicherte, es sei nichts anderes übrig geblieben als die
Schließung der Session, denn auf ein „Abkaufen der
Obstruktion" habe sich Baron Bienerth mit Nccht
und î uss nicht einlassen dürfeil. Das Vlatt sagt:
Das ist vollkommen einleuchtend. Weniger ein-
Iluchtend aber ist, daß es außer der ^Alternative:
Abkaufen der Obstruktion oder Tessionsschluß, tei-
nen dritten Weg gegeben hätte. Dieser dritte Weg
wäre der des Dampfes gegen die Obstruktion ge-
wesen, und warum man ihn nicht beschritten Hai,
ist bisher nicht genügend motiviert.

Das „Vaterland" nimmt den Ministelpräsi-
denten Baron Viencrth gegen den Vorwurf in
Schutz, ein Parlamentsfeind zu sein. Er habe au-'
dem Sturze seines Vorgängers die Lehre gezogen,
daß, wenn das Parlament gesunden soll. die <?ei'
lung von innen heraus unternommen, das ''eißi,
die Parteien selbst unter sich die Arbeitsfähigkeit
des Hauses sichern müßten, und zwar dadurch, daß
sie sich ihrer Pflichten gegen den Staat bewußt wer
den und sich nicht für Siaaisbedürfnisie ihre Stimme
von der Negierung förmlich abkaufen lassen. Gcgl.n
dieses System können nur sene Parlamentarier an-
kämpfen, die entweder dessen hohe sittliche Bedeu-
tung nicht erfassen oder die sich durch dasselbe be-
einträchtigt fühlen.

Die „Arbeiterzeitung" kommt wieder auf die
entscheidende Konferenz zurück, in welcher der M i -
nisterpräsident Freiherr von Vienerth den christlich-
sozialen Führern den Entschluß, die Session zu
schließen, mitteilte. Warum hat diese Partet nicht
gemäß ihrem Beschluß, in dem ."lampf wider die
Obstruktion auszuharren, dem Ministerpräsidenien
Vorstellungen gemacht? Entweder habc ihnen das
Argument, daß das Abgeordnetenhaus jeinen Willen
nicht über den der ungarischen 5i?g'.erung stellen
dürfe, eingeleuchtet und imponiert, oder Freiherr
von Bienenh habe ihnen für die Schließung noch
andere Gründe vorgeführt als die in der „Wiener
Zeitung" zu lesen waren.

Die kretische Frage.
I n Pariser Politischen Kreiien l^ird gegenüber

der Unzufriedenheit, die auf türkischer Seite bezug-
lich der letzten Kundgebung der vier Tchuümächle
Kretas wahrzunehmen ist, darauf hingewiesen, daß
man in Konstantinupel die Bedeutung der Maß-
regeln, die in dieser :»?ote angekündigt werden, zu
unterschätzen scheine. B is v,)r kur-.em war noch leine
Nede von der Absicht, auf Kreta die F l l>Mn der
vier Mächte aufrechtzuerhalien und mehr als cin
Schiff für die Überwachung der Insel iu den lrc^
tischen Gewässern zu oelajsen. Wenn nun von den
Mächten der Beschluß gesagt wuroe. daß ihre Fah-
nen auch weiterhin auf Kreta zu verlilcibcn haben
und daß mi l der Überwachung der Insel vier Schisse
gleichzeitig betraut werden, so sollte diese deutliche
Beluudung des Willens, im Status ^uo gegeilwär^
tig leine Änderung eintreten zu lassen, in der Türkei
gebührende Würdigung finden. Die in manchen
Kreisen verbreitete Annahme, daß die erwähnten
Mächte sich bemühen dürften, der Pforte in dieser
Angelegenheit irgendeine weitere Genugtuung zn
bieten, wird in diplomatischen Kreisen als i r r ig
bezeichnet.

Eine der Einwendungen, die von der Pforte
gegen die letzte Note der vier Tchutzmächte Kreia^'
erhoben werden, richtet sich bekanntlich gege:̂  den
Ausdruck „(Ii-oil« k'lpi's'ilx'tt", welch»' der Türkei be-
züglich der Insel zustehen. Man weist in türkischen
Kreisen darauf hin, daß in früheren Kundgebungen,
welche diese Mächte der Pforte bezüglich Kretas zu-
gehen ließen, immer von „souveränen" Nechten der
Türkei die )?tede war, welcher Bezeichnung gegen-
über die setzt gebrauchte Wendung eine Äbschwä-
chung bedeute. Wie man aus London schreibt, findet
man diese Kri t ik befremdlich, da die Worte „<1i'<»>t»
«„I»,-<''ili<<«" i i , die Antwortnote der M.'ichte infolge
eines von anulicher türkischer Seite geäußerten
Wunsches eingeschaltet worden sind.

Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß die
Heftigkeit der Einsprache, die in türkischen kreisen
gegen verschiedene Puukle der Note der kretischen
Tchutzmächte erhoben wurde, nunmehr an Schärfe
viel verloren Hal. Es dürfte dies die Wirkung der
immer mehr durchdringenden E'.'le::».'i>'.iö sein, dl̂ ß

Feuilleton.
Die Mersiedclnng.

Humoresle von D. M o r n c r (Gotischer).
,Nachdruck mir mit Erlaulmi« gcslailo,»

3c'ach einigen in )1iuhe verbrachten Jahren war
'^ 'rr Knöpflein wieder von einer Übersiedlung
lmmgesucht worden.

Wer wl'iß heulzumge nicht, was das bedeutet?
^ ' r Hai noch nicht mit geheimem Grauen dem Tag
^ugegcngesehen, wo der alte Mietvenrag erlischt
!,!',' ^ ! ' . '^ Wohnuug zu räumen, die andere zu
flehen ist? Durch lange, ba'-ge Wochen empfinden
"- >m voraus, was unser harrt, sobald unser Eigen^

^>i seine Wanderung über die Treppen beginnt.
>̂ n unsere Wohnung, die uns so heimlich und trau-
'") umfing, stürzen drei oder vi<.' robuste M 5 l ' ^

"'tter, Leute wie Herkules, und beginnen ihr aräsv
")cs Werk. Die Betten werden zerlegt, die Bilder
"lt ocn Wänden gerissen, die Tische und Stühle

" U M , d,e Schränke gekippt - Trojas letzte
^ilMoe i,l gekommen. Binnen einer halben Stunde
'lin, / ? " ^ l i " geordnetes Zimmer wie eine
^ ^^'lkainmer, wie ein Trümmerhaufen oder wie
(h ,.^'Ul->klide aus, in der wir kaum die bekannten
2r,,,,'ltt'lie ertennen, die wie angewachsen an ihren
^ 'Uell gestanden. Hie und da M r n cin M a s oder
^ ü i . " " ' l'N'ch"ldl' Dusse l - o/c öem <n'M,loel'tt',l

" )o r^Mnt entnommenen, kostdarcn Ncrtc svcv-

den von unwissenden Händen in Körbe und l isten
gestopft.

Solche Freuden waren Herrn Knöpflein, einem
kleinen Fabrilsbeamten mit ergrauendem Haar und
runzeliger S t i rn , in reichlichen! Ausmaß beschieden.
Er geriet in Verzweiflung, als er die Zerstörung
sah, die von einem an Jerichos Fal l gemahnenden
Lärm begleitet wurde. Vier Kinder brüllten, Frau
Knöpslein schrie und kreischte, die Frau Schwieger-
mutler, von der Gichl in einen alten, aus Rollen
laufenden Lehnstuhl gebannt, aus dem sie sich nicht
rühren konnte, murmelte, brummte, gluckste und
hustete drein. Tonst war die Frau Schwiegermutter
gesund. Am gesundesten aber war ihre v>unge. wo-
mit sie unermüdlich dem Herrn Schwiegersohn aus
einandersetzte. wie sehr er gefehlt, als er die Woh-
nung wegen um hundert Kronen gesteigerter Iahres-
mieie tündigle. Er hätte besser getan, die Kleinig'
leit omils'zulcsll'n, als zu tündigen. Wie komme sie
da^u. soviel zn leiden an einem Tage. wo sie aus
einem Winkel in den anderen geschoben werde und
feinen Augenblick sicher sei, daß etwas niederfalle
und sie erschlage.

Herr Knöpslein ging schwermütig durch die
M u m e , ordnete, schlichtete, half den Packern und
seufzte schmerzlich, wenn die vierschrötigen Herren
ihn mi! irgend einem Möbelstück an die Wand
quetschten. Und Frau KnöPfsein hörte nicktt auf ^u
schreien:

„(ü'mi/, schiel' iwch öil' M m e i ' wc//5l' wl'/? ^
da ',mn Fenster ^ dort in die Eckc — rolle sie

in das zweite Zimmer gib aber acht, daß sie sie
nicht mit dem Kleidcrstock stoßen mein Gott,
siehst du denn nicht? Dort zum Ofen stelle sie usw.",
bis Herr Knöpflein fchier den Verstand verlor.

Endlich waren die grüßten Stücke auf dem
Möbelwagen. Die Verlader meldeten ihre Abfahrt.
Frau KuöPslein erklärte, daß sie sie in die neue
Wohnung begleiten werde, um die Sachen dort wie-
der in Empfang zu nehmen, trug ihrem Manne auf.
alles fiir die zwene Fuhre zuzuschicken und be
zeichnete ihm genau die Kleinigkeiten, die er durch
die Kinder in die neue Wohnung fchicken follte.

„Vor allein aber führe die Mutter in die Kam-
mer. Dort ist fchon alles fortgeräumt und sie sol/
nuu etwas Nuhe haben- ohnehin wird sie nach all
dem Nummel etwas schlafen wolten."

Herr Knöpflein schleppte den Lehnftuhl mit der
Mutter ergebungsvoll in die düstere Kammer,
machte ihr'Kopskissen zurecht "nd liej',j,ch allein,
indem sie die Kammerlür hinter ,ich zudrückte. <z.ie
alle, verärgerte Frau, heiser vom Insten und
sanken, murrte noch /iM/ioeml' Bosheit, vergrub
dann den Kopf in ihr Kissen nnd ichlies dald schnar-
chend ein. / .

Herr Knöpflein stolperie inzwischen in der
Wohnung umher, klaubte die unterschiedlichen von
Stühlen, Kasten nnd Schranken abgebrochenen ^eine
.;i!/amml'li, schlichtete das Geschirr in Körbe und
Körbchen und beförderte sie durch Kinder nnd zwei
Dienstmädchen, ocn'n sines w n /finer S c h w e r i n
„sievora.:" war.
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sich für die Erreichung neuer Zugeständnisse seitens
der Mächte in dieser Angelegenheit kaum eine Aus-
sicht darbiete. Man dürfte sich allem Anscheine nach
mit Erklärungen begnügen, in welchen die Aner-
kennung der Rechte der Türkei auf der Insel neuer-
lich zum Ausdrucke gelangten.

Politische Uebersicht.
Laibach, 21. Juli.

I n einer Besprechung der Zustände im unga-
rischen Parlament weist das „Teutsche Volksblatt"
darauf hin, daß das Verhältnis der Parteien zu-
einander fortwährend wechsle. Wenn die Unabhän-
gigkcitspartci nun die Forderung aufstelle, das; das
Ministerium aus der Majorität gebildet werde, so
müßte erst herausgefunden werden, welche Partei
denn eigentlich die Majorität des Parlaments sei.
Jeden Augenblick bilde sich eine neue Majorität.

Tas „Vaterland" widmet dem Prinzen Carlos
von Bourbon einen warmen Nachruf. Daß er jabre-
lang im Mittelpunkt der heldenhaften Vewegung zû -
gunsten der alten Ideen und der Religion stand,
gebe ihm eine Bedeutung für die Geschichte Sva-
niens, die durch den Mißerfolg seines Etrcbens nicht
vermindert werden könne.

Tas griechische Kabinett Theotokis bat seine
Remission gegeben, die vom König angenommen
wurde. Über die mutmaßlichen Motive, die Theo-
tokis zum Rücktritte bewogen haben dürften, wird
der „Kreuz-Ieitung" aus Athen berichtet: Tie Op-
positionsparteien und die hiesigen türkischeil Unter-
tanen griechischer Nationalität hatten für Tonntag
zahlreiche Protestversammlungen gegen die Regie-
rung und die von der Türkei unternommenen Maß-
regeln gegen das griechische Bevöltenmgselement
einberufen. Tie Protestbewegung hatte im ganzen
Lande einen ziemlich erheblichen Umfang ange-
nommen und wird nocli dadurch verschärft, daß in den
Kreisen der jüngeren Offiziere mit immer größerem
Nachdrucke gefordert wird, die Mittel zur natio-
nalen Verteidigung zu vermehren. Aus Besorgnis
darüber, daß diese Bewegung zu Unruhen führen
könnte, die vielleicht im Auslande zu Mißdeutun-
gen der Haltung der griechischen Regierung Anlaß
geben könnten, hat Premierminister Theololis seine
Tennssion angeboten und motiviert. — TerKönig
betraure den Führer der Opposition Rhalllis mit der
Bildung eines neuen Kabinetts, der die Mission
annalun.

Aus Konstantinopel, 20. Jul i , wird gemeldet:
Tie heutige Sinung der Kammer nahm einen sehr
stürmischen Verlauf. I n Verhandlung stand Art. 4
des Vereinsgeseyes, welcher das Verbot nusspricht,
Pereine mit nationalistischen Zwecken zu bilden.
I m Laufe der Tebatte kam es zwischeu dein muscl-
manischen Abgeordneten aus Kreta, Mohammed
Ali , und dem griechischen Teputierten Kosmioi zu
einem Zusammenstoß, da Kosmidi erklärte, daß die
kretische Frage nur aufgeworfen worden sei, um
Zwietracht zu säen und die kretischen Muselmanen
blutdürstig nennt. Ter in Verhandlung stehende
Artikel würde mit 90 gegen l!9 Stimmen angenom-
men.

Die Zirtularnotc der russischeu Regierung,
welche den fremden Regierungen die Flucht des
Schahs Mohammed Ali ill die russische Gesandt-
schaft in Teheran zur Kenntnis bringt und betont,
daß diese Tatsache an dem vom Petersburger Kabi-
nett verkündeten Prinzip der Nichteinmischung
Nuszlands in die inneren Angelegenheiten und den
Politischen Kampf PersienS durchaus nichts ändert,
ist am N). d. M. vom russischen Botschafter, Fürsten
Urusov, im Ministeriuni des Äußern überreicht
worden.

Tcr japanische Botschafter in Washington
Baron Takahira reist lallt einer Meldung aus New-
wrk im August nach Tokio behufs Teilnahme an
der Konferenz, die sich mit der Revision der japa-
nischen Handelsverträge mit den europäischen
Staaten befassen soll. Ter Botschafter erklärte, die
Frage, ob er nach Washington znrücktehren werde,
würde ilt Tokio entschieden werdeil.

Tagesliemgleiten.
— lDer Zopf des kleinen Kaisers.) Ter drei Jahre

alte kleine Kaiser von China Pn»Ii Hal jetzt in der
Person eines hohen chinesischen Würdenträgers einen
Gouverneur erhalten, der nichts anderes zu tun hat,
als auf das Wachstum seines Zopfes zu achten. Durch
ein Edikt des Prinzregenten Tschun isl auf diesen wich.
tigen Posten der Mandarin Schi.Schu berufen worden.
Dem Europäer mag dieses Amt lächerlich erscheinen, für
den Chinesen ist es in der Tal von ungeheurer Wichtig,
feit. Solange die Trauer um den verstorbenen Kaiser
und die Kaiserin-Witwe besteht, darf das Haupt des
kleinen Kaisers nicht geschoren werden. Nach Ablauf
dieser Frist hat sich der kindliche Kaiser in seiner Haar-
tracht nicht nur nach der chinesischen allgemeinen Sitte,
sondern nach besonderen besetzen zu richten, die von
seinen Mandschuoorfahren erlassen wurden, als sie vor
fast dreihundert Jahren China eroberten. Nun ist dem
Chinesen sein Kaiser etwas so fremdes und Heiliges,
daß oieser auf leinen ^all einen Zopf haben darf, oer
durch sein schlechtes Haar und seine Dünnheit ledem
Sohn des Himmels lächerlich erscheinen würde. Daher
bestimmt das alle Mandschngesel), das; einem der hoch»
flen Würdenträger des chinesischen Kaiserreichs durch
ein vertrauliches Edilt die ausschließliche Sorge um
den ttopf des Kaisers übertragen weroen soll. Der
Mandarin Schi>Schu hat sich daher um nichts anderes
zu kümmern, als darum, das; dem kleinen Knaben auf
dem Kaiserthrone Chinas das Höpfchen so schön wie
möglich hinten hängt.

— lDie Großmutter als Abiturientin.> Eine sell»
same Eramenslandidalin meldete sich vor Veginn des
letzten Abitnrientenexamens an einem Gymnasium in
Paris. Tie Kandidatin zählte etwa 65 Jahre und sie
schrieb in dem ^ebenslanf, den die Examinanden ein»
reichen müssen, daß sie bereits Mutler einer Dame sei,
die den Doktorgrad vor fünf Jahren erworben habe,
und daß eine Enkelin von ihr sich soeben in dem Gymna»
silim, in dem sie ldie Eraminandinj ihre Prüfung ab-
legen wolle, sich zur Aufnahme gemeldet habe. Frau
Jeanne Dupr^S ist die Frau eines Professors der
Sorbonne, der vor etwa zehn Jahren das Zeitliche
gesegnet hat. I n den 40 Jahren ihrer Ehe ist Frau
Tnpns von dem Studium ihres Mannes so mit I n -
teresse erfüllt wurden, daß sie sich leiner anderen Be-
schäftigung mehr widmen wollte. Sie nahm Privatunter»
richt bei einem Studenten und hat die verschiedenen
Tisziplinen des Unterrichtes spielend bewältigt. Mathe»

malil erfaßte sie mit einer ^eichli^leil, »m die sie man»
cher Schüler, der sich im völligen Vefche seiner Jum'nd»
frische befindet, beneioen tonnte. Nur die griechisch?
Sprache verursachte ihr einige Schwierigkeiten. Frau
Dupr^s hat das Abilnrienteneramen bestanden und will
sich nunmehr dem Studium der Medizin widmen. Sn'
hofft sogar, mit ihrem Schwiegersohn, einem verdienten
Frauenarzt, noch einmal eine Klinit ausmachen zn tön-
nen. — .Frau Duprc-s ist übrigens nicht die einzige
Tame, die sich zum Abilurienlenexamen vorbereitete,
obgleich sie bereits Enkelkinder ihr Eigen nennen lann.
Auch Berlin weist eine solche lernbegierige Frau im
Silberhaar auf, es ist dies die Schwester der betannle»
Schriftstellerin Niearda Hnch, eine rüstige, jnqendsrische
^-ran, oer das kernen das größte Vergnügen ist, ob-
gleich auch sie bereits eiue Tochter hat, die sich den
Tolturgrad erworben, lind obgleich sie von mehreren
Enkeln bereits Großmutter genannt werden kann.

— s.Uleine Ursachen, große Wirkungen.j Dnrch
welchen Umstand Napoleon ans den Gedanken gekommen
ist, das Tabalmonopol in Frankreich einznführen,
dürfte wenig bekannt sein. Anf dem Balle, den die Stadt
Paris ans Anlaß seiner Heirai mit Marie Luise qciv,
bemerkte er eine äußerst elegant nnd reich gekleidete
Dame, oie Diamanten von unschäl'.barem Werte trna.
Als er sich nach den Geschäften des Mannes ertundigle.
der so reich war, solche Diamanten seiner ^rau laufen
zn tonnen, erfuhr er, daß es ein Tabalsabrilanl sei.
Sofort flieg iu seinem großen Geiste die Idee anf,
dem Slaale diese Einnahme allein vorzüdehallen, und
nicht lange darauf ließ er die Dekrete bezüglich de?
Tabakmonopols bekannt machen.

— <Sieb^chn,nal verheiratet.! Johnson, alias John
Maoson, ein >ehniqer, brünetter Mann von 55 Jahre»,
der vor einiqen Tagen in Newyork wegen mehrfacher
Ehe zu sieben Jahren Zuchthaus verurteilt wurde, Hal,
ehe er seine Strafe antrat, sin eigenar îaes Tolument
veröffentlicht, das psychologisch sehr inleressan' ist. Er
zähll darin die Namen von 17 Franen anf, c>ie er seil
dem Jahre I9<>5 geheiratet und verlassen Hal. Von jeder
hat er durchschnittlich 2<>l)<) bis M.0<»<> lv erschwindelt,
nnd in jedem Falle hat er seine „Fran" in oem Mo-
inenle verlassen, in dem er das Geld hatte, nm eine neue
„Ehe" einziehen. „Natürlich" — so schreiol er in sei-
nem Geständnis — „kann ich mich der Namen aller von
mir betrogeilen Frauen nicht entsinnen. Wenn ich Geld
von einer erhalten konnte, ohne sie gleich auch noch hei»
ralen zu müssen, so habe ich diesen Modus stets vorqezo»
gen." Und dann Weiler: „Franen sind Narren. Komi'.u
ein Mann und sagt ihnen Arliqleiten, dann lächeln »n5
scherwenzeln sie, bis der arme Kerl ans reinen, Mitleid
nm lhre Hand anhält." Seine Erfolge begründet ^ l i n -
jo» wie folgti „Ich bin kein Hypnotiseur; aber wenn
ich mit einer ^ran ein paarmal gesprochen hab<, oann
we,,; ,ch schon, wie sie zu behandeln ist. Die Granen, die
ich lennen qelernl habe, verliebten sich in mich gewöhn«
lk-h nach unserer zweilen oder dritten Znsammenlunsl.
Ich fand, daß es sich t'anm lohne, sie allzn zart zu
dehandeln. I m Gegenteil; verhält sich der Mann ein
wenig fall nnd suqar abstoßend, dann kommen sie schon
ganz von selbst. Gefiel mir eine Fran wirtlich, so war
es mir stets ein leichtes, sie in mich verliebt zu machen.
Ich kann den Frauen nur raten: Laßt Euch nicht mil
Heiratsaqenlen ein. I h r wißt nie, wen I h r treffen
könnt. Meine Frauen habeil zum Beispiel — mich ge-
troffeil."

— Mne turiosc Neise «m die Wclt.j Zwei Vene-
zianer Sporlsmännern ist die Geschichte von Dion.,'nes
in der Tonne offenbar zu Kopf gestiegen, denn sie beab»
sichliqen, in einem Fasse die Reise nm die Well z»
nnlernehmen. Zn dem Zwecke haben sie c!N besondere

Tiefen Transpondicnst versah Herr Knöpflein
recht gewissenhaft. Er bückte sich unverdrossen, um
den herumliegenden Hausrat in Körbe zu fülleil,
und streckte sich, um die Nägel aus den Wänd.'N zu
ziehen. Seilte Nückenmuskcln drohten bereits, den
ungewohnten Tienst zu versagen. Er fiNnt-? bereits,
wie gelähmt er morgen sein werde, lind schwor sich im
Geiste, das sei seine letzte Übersiedlung; ehe er noch-
mal kündige, werde er dem .Hausherrn soviel zu-
legen, als diesem zu fordern beliebe. Sollte aber ein-
mal ihm gekündigt werden, so werde er sich gleich
erschießen.

Mi t diesen Erwägungen verbrachte er die letzte
Stunde in seiner alten Wohnung. Ter letzte Korb
war gefüllt und auf dem Fußboden war nichts mehr
als Papierrcste, Teile von Pappschachteln, ver-
krümmte Nägel, Spinngewebe und Kehricht, der
immer zum Vorschein kommt, wenn Möbelstücke von
Wänden abgerückt werden, an denen sie lange ge-
standen. .Herr Knöpflein betrachtete all diese Er-
innerungen mit wehmütigem Gesicht und freute sich,
als endlich Minna — auch schon müde und erschöpft
— den letzten Korb holen kam. Sie berichtete bereits
in der Tür, Madame lasse vermelden, Herr Knöpf-
lein möge beute ins Gasthmis speisen gehen. I n
der neuen Wohnung sei der Ofen verrußt und der
Schornsteinfeger sei eben erst gekommen, um ihn
auszukehren. Aber gleich nach Tisch soll Herr Knöpf-
lein heimkommen und die Möbel jedes auf seinen
Platz stellen helfen. Tie Packer hätten die Sachen
hingestellt, wo es ihnen gerade eingefallen sei.

l̂ Schlnß folgt.)

Aus Gifersucht.
Roman von Max Hoffmann.

(20. Fortsetzung.) Mackbnill verboten,)

„Freilich! Wir verteilen aber keine Almosen,
und zwar erstens aus Prinzip und zweitens aus
drin einfachen Grunde, weil uns die Mittel oazn
fehlen würden. Unfcre Unterstützung besteht des-
halb nur darin, daß wir den betreffenden Personen,
ob weiblich oder männlich, ist gleich, einen Rat
geben, wo sie Arbeit finden würden."

„War an jenem Tage, als Tie das bewußte
telephonische Gespräch führten, irgend ein solcher
Mensch auf dem Korridor?"

„Tas ist uicht leicht möglich. Wer zu uns
kommt, wird durch die öffnende Tame gleich hier
in diesen Warteraum geführt, in dem wir uns jetzt
befinden."

„Hat immer dieselbe Tame das Aint des Öff-
nens?"

„Nein, es wechselt mit jeder Woche ab."
„Und wer hatte es in jener Woche?"
Tie Oberin warf wieder einen Blick in ein

Buch und sagte: „Schwester Marie."
„Kann ich die Tame sprechen?"
„Gewiß, sofort!"
Die große, schlanke, vornehm aussehende junge

Tame, die von der Oberin herbeigerufen wurde,
entsann sich, an jenem Tage mehrere Bittende ein-
gelassen zu haben. Sie wußte aber nicht mehr, wie-
viel männliche oder weibliche Personen es gewesen
waren. Ta waren kleine und große, Männer und

Frauen, Verschämte und Verbittertc, Verkommene
uud solche, denen man es deutlich anmerkte, daß si?
einst bessere Tage gesehen hatten.

„Sie müssen aber doch wissen, Fräulein, ob
gerade an jenem Nachmittag, zn der Zeit, als tele-
phoniert wurde, jemand hier im Warteraum war.
Vs handelt sich um die Bestellung der Schwester
Magdalene zum .Negierungsral v. Marlcben."

Sie dachte angestrengt »lach. „Jetzt erinnere ich
mich!" rief sie endlich. „E5 war an einem Donners-
tag. Ich hörte das Gespräch und auch die Bestel-
lung und wie die Frau Oberin der Sicherheit halber
noch einmal die Adresse laut wiederholte."

„Wie kam es, daß Sie das alles so deutlich
hörten?"

„Tie Tür hier war nur angelehnt und dort
wurde ziemlich laut gesprochen."

„Und es war noch jemand hier im Zimmer?"
„Jawohl. Kurz vorher war ein großer blonder

Mensch eingetreten, der sich als stellmlgsloser Tisch'
ler ausgab. Leider konnte ich ihm keine Stelle nach-
weisen und so gab ich ihm für sein Seelenheil ein
Paar Traktate und sagte, er solle wiederkommen."

„Ist er wieder hier gewesen?"
„Nein."
„Können Sie ihn mir genau beschreiben?"
„Tas ist nicht möglich. Es kommen zu viele,

und da verwechselt man leicht einen mit dem ande-
ren."

„Glaub's wohl! Tann danke ich Ihnen viel-
mals, meine Tamen!"

«Fortsetzung folgt.)
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komfortabel eingerichtetes ssaß lonstrmert, in dessen
Inueru sich außer der Schlasslätte noch cm Stuhl befin»
det, oer durch eine eigenartige Vorrichluug in der Na-
lanee bleibl. Während einer der steifenden im Innern
sitzt oder liegt, rollt der andere das ^aß »veiter. Sie
beabsichtigen, die lange Neise in zwölf Jahren zn
sollenden. Bis jetzt sind sie von Venedig bis Verona
aelangt.

— lDie Wunder dcr Transplantation.! Der Direk-
wr der chirurgischen Abteilung des Noctefeller-Instiluls
in Newyorl, Dr. AleriS Earrel, der zurzeit in Paris
>veilt, hat im Hospital Beaujon vor eine»! Alidilorium
uo» Ärzten u»d Ehirurgen in einem Vortrag Bericht
erstattet über die außerordentlich interessanten und
erfolgreichen Erperimente, die er in Amerika mit der
Transplantation von Adern nnd r»un anderen Organen
M'sgeführt hat. Es ist ihm gelnngen, li ieren mehrere
stunden lang und Arterien nnd Venen sogar Wochen,
und monatelang nach der operativen Entfernung ans
dem Körper mit Hilfe eines konservierenden Serums
am Leben zu erhalten. Die Gewebeteile, die Adernfrag-
lnente werden mit Hilfe von Nefrigaloren in luftdichten
Bläsern venvahrl. „Die Adern von Hunden, Katzen,
Schweinen nnd selbst menschliche Adern haben sich auf
diese Weise vollkommen konservieren lassen. Da man
bei ihnen leine Lebeusreaktionen beobachten kann, fchei»
nen sie tot. Sie leben in der Kühlzelle ein dnrch die
Erstarrung vermindertes Leben, werden vor der Ope-
ration dam> in heißem Vaselin wieder erweckt, nnd als»
bald nach der Transplantation zeigt es sich dann, wie
die auf den nenen Organismus übertragenen Organe im
neuen Mi l ie» ihre Tätigkeit anfnehme», knrz wieder,
aufleben. Mikroskopische Untersnchnngen, die sechs oder
"cht Monate nach der Transplantation vorgenommen
wurden, zeigten keinerlei anatomische Veränderungen.
Ich besitze jetzt eine Hündin, der ich vor zwei Jahre»,
die Bau'chpulsader entfernte nnd dnrch eine Ader er>
fetzte, die oer Kniclehle eines jnngen Mannes entnom»
wen war, den» oer Schenkel amputier! wlirde. Der
Chirurgie eröffnen sich damit weile (Gesichtspunkte. Ich
will nicht behaupten", so bemerkte der Gelehrte, „das;
wan schon henle mit differenzierteren Organen, wie.
elwa Drüsen nnd Nieren, die gleichen Resultate erzieleu
lnnil. Immerhin kann man eine Niere anderthalb
Ttnnden lang künstlich am Leben erhalten nnd dann
"och ans einen anderen Körper übertragen. Ich habe
verschiedene solcher Operationen vorgenommen, die faft
alle glückten."

Lotal- und Prouiuzial-Nachrichtcll.
Einige Beiträge zur Niederlage Katziaucrs

bei Esscg 15,:i7.

Von Kr . «. (Fortsetzung.)

Das alles erwägend, beschloß katzianer und die
übrigen im Kriegsrale versammelten Heerführer, von
^ssrg abzliziehen. Nur der im Nucken verbleibende ^eind
jagte ihm furcht eiil, da er ihm nnzweiselhafl nach-
letzen »oerde. Überdies schwächte der Hnnger den Kör»
p"', ebenfo »oie der ^e,»d das SelbslbeU'ußtsein heftig
!'lscl)ütterle nnd erniedrigte. Deshalb griff Katzianer das
'" jener Gegend nnd außerhalb des Wäldchens in der
^liene gelegene, nicht besonders stark befestigte Schloß
'^eriuail an nnd eroberte es dnrch einen unvermuteten
/^iNiss- zu einem solchen Unternehmen faßte er den
^ulschluß nicht so sehr von frischem Mute durchdrungen,
als um den Proviant auszntreiben und die Seinigen
lur einen so langen Marsch zn stärken. Man fand jedoch
u»r seh;- wenig Proviant vor uud die vorhandenen
^'bensmittel genügten nicht sür eine so große Trnppen»
uarke. D^ berief Katzianer bei diesen« fo großen Mangel
a» Lebensmitteln nnd zugleich den Einsall der Türken
suhlend, einen Kriegsral, zu welchem alle übrigeil
^'uppeulommandanlen berufen wurden, nnd schilderte
^'schwierige Lage seiner Truppen. Daraus ließ er eine
^"I'ssbrücke errichten und führte das Heer über den
^au f l nß hinüber, nm in einer Vnrg, »velche jenseits
^'l'jes Flusses lag, nnd in den daran gelegenen Wein»
"rrgen die Soldaten zu stärken. Aber anch von dorl
wurde er durch Geschützfeuer aus dem nächsten festen
>latze vertrieben und mnßle das Lager >vecl)seln. Es war
^ oieser liegend ein etwas lieser gelegener Ort, mit
^a.dungen nmgebeu! dieser schien den Kommandanten
^/'' oer s>., großen Gefahr geeignet, nm dort vorläufig das
^"a^'r aufzuschlagen. Da wurden die Soldate», loelche

"irere Tage jed''r Speise entbehren mußten, geznuln»
ii " ' Wnrzeln nnler dem Erdboden zn suchen, Pflanzen
.-.. "wn le r herauszureißl'n! auf diefe Weife versuchten
,<l " Hluige.' ,>u stille». Katzianer aber hatte schon

"'lyer Angst N'egen des Unwillens der Soldaten, die,
'"r daß ma» Kundschaften eingezogen hätte, ins Land

»»!! - unnden waren- er mußt'e sür alle Dinge forgen
^ ..Il'l.Ue mehr Hoffnung ans die flucht als anf die
^ M ' » , , ^ . j , ^, ^̂ .̂  ( ; i „ f „ l l der Türke» befürchtete nnd
l i n ^ / l nicht, »oie er ineinte, so schnell und ohne offen-
a»^ ! ? ^ 'Whr >^,^,„ ^^, ^„tsräftung der Soldalen
^ H dem feindlichen Gebiete entkommen könnte und »veil
^ nach >einer Meinnng auf allen Seilen von den ^ein»
^ n augegriffen würdet Bei diefer Sachlage befcl)loß er
r i i s t , ^ '" ^^'i^iütze nnd überdies ihre ganze Aus-
di<>̂  3 ' " ^ ^ ' Mnni l ion zn vergraben, damit nichl
ai, ?l '^ ' " '̂̂ ' Hn'"de dcr feinde fiele. Der Mangel
!o ..^^'" '"»t »vuchs täglich uud der Hunger stieg schon
bode, ' ^ die Soldaten nicht bloß überall im (5rd-
as'en ^ ' ^ Wurzeln suchten nno mituuter sogar lHrde
s^^ '. ^.llderu sogar täglich viele vom Hnnger ganz er.

l ! ' Narben, nichl wenige kaum das Leben fristeten

uud dieses, wie ein Dichter fagt, die Soldaten preis'
zngeben wünschten.

Während dieser Vorgänge im Lager des Katzianer
erschienen zwei türkische Paschas, Morath ans ^nns.
kirchen und Vlambech aus Bosnien, mit vielen lausend
Neiteru uno Ianilscharen, griffen die Unserigen jenseits
des Dranflusfes auf dem Marsche an uno zwangen sie
znm Kampfe. Und obloohl sich diese nach Ausstellung
einer Schlachtreihe tapser zur Wehr gestellt halten,
siegten doch die Türken, indem sie jene hart bedrückten,
da sie ja mi! frischen Kräften gegen die Cnlkräfteten
kämpften nnd mit drei größeren Geschützen den Unseri-
gen eine» größeren Schaden anrichten konnten als diese
den Barbaren aus ihren Geschützen, die nnr gering an
der ^ahl und klein waren lind die sie nicht vergraben
hatten. Sie waren deshalb wankelmütig, und, wie es
anf der flucht zn geschehen pflegte, den ^-enerwerkern
zillerten die Hände. Es blieben ihrer sogar nur wenige
am Leben und fie schauten mehr aus die vordere als a»s
die rückwärtige Seite. Die Kriegslnnst hals anch den
feinde» nnd gab lei»eswegs einen geringen Ansschlag
zum Siege. Die feinde führten die Geschütze i» der
Mit te der Schlachtreihe aus; sobald die Kanoniere sie
losfeueru wollten, ritten die feinde nach beiden Seiten
hin uud machleu den eisernen Geschntzkugelu Platz.

(Fortsetzung folgt.)

Lailiachcr Gcmcinderat.
^ Der wichtigste Beral!i»g5o,ea.ensland der vor»

gestrigen Sitznng war die '̂c>ge der Errichtung einer
l. l. Staatsgewerbeschule in Laibac!', Als Neierent sun-
gierte Gemeinderal Dr. T r i l l e r . Die Angelegenheit
bedeulel, wie der Neserent eingangs seiner Aussüh»
rungen hervorhob, einen mächtigen Schrill nach vor»
wärts aus dem Gebiete des slovenischen Schu!>vesens, zll»
gleich eine bedeutsame kulturelle und volkswiitschastliche
Erruugenschaft.

I m Jahre 1892 haNe sich der lrainische Landes»
ausschnß über Anregung des lais. Nates Murnik an
die Unlerrichlsvenoallung mit dein Ersuchen gewendet,
die Melallindnstrie in Krain dnrcl) Erricl)lnng geeig-
neler ^achschnleii zn fördern. Hofrat Nil ler von Hauffe
nnirde mil dem Studium der Angelegenheil beNaut und
am 2A. Apri l 1895 sprach sich die ^entrallommission
sür das Gewerbeschulwesen für die Errichtnng einer
mechanisch.technischen -̂achschnle in Laibach aus. I m
Jahre I8!)7 begann sich Bürgermeister Hribar sür die
Angelegenheil zu inleresfieren. Es wnrde ein Meuloran-
dnni an die Unterrichlsverwaltung gerichtet und lang»
wierige Verhandluüge» eingeleitet. Der lrainische Land»
tag, welcher einen Beilrag sür den Bau nnd sür die
Erhalluug der Schule iu Aussicht stellte, sprach sich sür
die Errichtnng einer luechanisch.technische», sowie knnst»
nnd baugewerbliche» Schule aus. Nachdem die Unter»
richtsverwaltung der Errichtnng. einer solchen Schule
zugestimmt, gall es einen geeigneten Bauplatz aussin»
dig zu »lachen. Es wnrde beschlossen, von, Deutschen
Nillerorden einen Nanplatz im Ausmaße von 14.240
Onadratmeter ans dem sogenannten Deutschen Grnnde
lin der verlängerten Gorupgasse) nm den Betrag von
44.527 X käuflich zu erwerben. Infolge einer lebhaften
Bewegung, die sich dafür einsetzte, daß das St. Jakobs-
viertel als Ersatz sür die Verlegung des Landesgerichtes
die projektierte Gewerbeschule erhalte, wurde jedoch im
Jahre I9M nm den Netrag von 19.360 X ein Bau-
platz ails der Brüh! angekauft nnd von der Unterricht?'
verwallnng mil dem Vorbehalte genehmigt, daß mit
Nüclsichl aus das moraslige Terrain die Sladigemeinde
sür die folgen verantwortlich sei. M i t der Aiisarbei»
lung der Pläne wlirde der Direktor der Staalsgewerbe»
schüle i» Brül l», Negierungsral Adalbert D v o r a k ,
betraut und die Pläne vom Mi»isteri»l» genehmigt.
Die Baillosleii wurden vom Projektanten mit rund
1,000.000 >X berechnet. Es ist felbslverfländlich, oaß die
Stadlgemeinde selbst eine» folchen Betrag nichl anfwen»
den könnte, weshalb Bürgermeister Hribar vom Ge>
meinderate beanftragt wurde, mit der k. f. Negiernng,
dem lrainischen Landesansschnsse fowie mit der Krai-
nischen Sparkasse wegen angeinessener Beiträge in
Unterhandlungen z» lrelen. Die krainische Sparkasse
erklärte, nicht iu der Lage zu sein, zn den Baukosten
einen Beilrag zu leisten, während der Landesausschus;
sich bereit erklärte, das bezügliche Ansuchen beim Land-
läge wärmslens zu befürworten. M i t oer Tlaalsverwal>
lniig wnrde» langwierige Uüterhandlilnge» eingeleitet,
nm eine» a»gemeffene» Beitrag zu erwirle» n»d de»
Bemühnngen des Bürgeriiieifters Hribar sei es endlich
gelungen, als Slaatsbeitrag für diesen Schiilban die
Abschreibung des 3 ^ . Slaatsanlehens si«r den släd-
lischeu Negulierungsfonds in. Betrage von 900.000 !<
zl< erunrlen. M i t Nücksicht aus den munifizenten Bei-
trag des Staates fowie mit Nncksicht auf den zu er-
hoffenden Landesbeilrag ist die Staotgemeinde Laibach
niinmehr i» der Lage/den Ban der projektierten Ge-
werbeschule sofort in Angriff zu nehmen. Die Nefchlen-
nigung des Baues erscheint um so mehr gebolen, als
von der Kraiuischen Sparkasse die Nänme, in »velclien
die Gewerbeschule derzeit untergebracht ist, bereils für
den Herbst des l'ommende» Jahres gekündigt worde»
find. Da von der Staotgemeinde bereils alie Vorleh»
rnngen getroffen nnirden, kann die A»sschreibu»g des
Baiies sofort erfolgen. Hinsichllich des Banplatzes betont
der Bericht, daß der ursprünglich in Aussicht geiiom-
mene Nanplak i» der verlängerten Gorupgasfe anch der̂
zeit um den Betrag von 44.527 !< »och erhälllicl, sei
»»d »öligeiifalls auch der städtische Baiigrilud »ächst
dem S>na<sbali»hose zur Verfüg»»g flehe, ^,'eseieiii

Dr . T r i l l e r wies in seinen Ausführungen auf die
Bedeutung der projektierten Gewerbeschule hin und
wenn wir — sagte Nedner — heute am ^iele stehen,
dürfen wir eines Mannes nicht vergesse», dem in erster
Linie der Dank hiefür gebührt. Dieser Mann sei Nür»
germeister H r i b a r lLebhafte ^ustimmlmg u»d stur.
mische öiviornsej, dem es trotz der »»günstigen poli»
tischen Verhältnisse gelungen sei, die Gewerbefchulfrage
eiiier befriedigenden Lösung zuzuführen. Wärmster Dank
aber gebühre anch Seiner Exzellenz dem ^inanzmini»
ster Dr. Nilter von N i l i n s l i , der den Ehrenbürger
von Laibach nicht verleugnet und in den schwierigsten
Verhältnifsen in so hohem Maße sein Wohlwollen für
unser Schulwesen belnndet habe. Der Neferenl stellte
schließlich folgend,- Anträge: I.j Dem Bürgermeister
wird für seine erfolgreichen Bemühungen zwecks Er»
richlnng einer nenen k. k. Gewerbeschule in Laibach der
wärmste Dank ansgesprochen. 2.j De»i l. k. Finanz,
minister und Ehrenbiirger von Laibach Dr. Leo Nitler
von Bilinski »oird sür die Erwir lung einer ausgiebigen
Slaatsbeihilfe der ergebenste Dank ausgefprochen und
der Bürgermeister beauftragt, diesen Dank Seiner Er-
zellenz in geeigneter Weise zur Kenntuis zu bringen.
3.> Der Bürgermeister wird ermächtigt, der k. k. Negie-
rung als Bauplatz für die k. k. Gewerbeschule in erster
Linie den 14.240 Quadratmeter umfassenden Nanplatz
des Teutschen Nitterordens in Vorschlag zu bringen
und diesen Bauplatz eventuell um den Betrag von
44.527 l< anzukaufen. Sollte oer Orden dieses Anbot
nicht akzeptieren, dann ist die Stadtgemeinde bereit,
ihren Baugrund nächst dem Ttaalsbnhnhose im Aus-
maße von 19.79! Ouadratmeter zu diesen, Zwecke zur
Verfügung zu stelle». 4.) Der Bürgermeister wird er.
mächtigl, die Nauarbeilen - - sobald die Platzsrage
gelöst sein wird — nach den Plänen des Negierungs'
rates Dvorak sofort auszuschreiben. 5.) I n die stän-
dige Naulommission werden berufe» die Herren! Pros.
Jaroslav Förster, Oberiiigenieur Ia romi r Hanu^,
Stadlphlifikus Dr. Otmar Krajee. Gemeinderat Dr. I v .
Ora/.en, Baurat ^ranz Pavli», Direktor I van ttubic
iind Gelneinderat Josef Turk. 6.) ^um Bnuleiier wird
Baurnl Ja» DnsiV- bestellt und ihm für diese ^unl l io»
ei»e Anlage vo» 2<»l» l< monatlich bewilligt. 7.) Der
Bürgermeister wird ermächtigt, sich a» den krainischen
Landesausschllß nm Gewährnng eines angemessenen
Beilrages zn wenden. Nachdem »och Gemeinderal Ho>
z a l sicl) sür die Anträge ausgesprochen »nd insbeso»-
dere de» Wünsch zum Ausdruck gebracht halle, daß die
neue Schule in der verlängerte» Gornpgasse errichtet
werde, wurde zur Abstimmung geschritten und es wurden
sämtliche Anträge des Referenten einstimmig znm Ne>
schlnsse erhoben.

Gemeinderat D i m n i k referierte über die Zu»
schrist des Bürgermeisters, betreffend den Ban von zwei
neuen Vollsschulgebäuoen in Laibach. Dem Gemeinde'
ralsbeschlusse vo», 22. Dezember 1903 gemäß war
bekanntlich die ehemals Gestrinsche Nealität auf der
Poljana vom Unlerftützungsvereine für slovenische
Schriftsteller seiteils der Sladlgemeinde um den Be-
Nag von 36.000 I< läuslich erworben »norden, um dort.
selbst die Gebäude für die Dritte städtische Knabenvolks.
schule sowie sür die Zweite städtische Mädcheuvollsschu!''
auszuführen, für welche Architekt Dr. Mar ^abiani c»'e
Pläne ausarbeitete. Die Gesamttosten waren mil
7! I.71U K präliminiert. Inzwischen hallen sich die Ver-
hnllnisse derart geändert, daß die Bewohner des Sankt
Jakobsviertels, nachdem sie ersehe», daß die Staats,
gewerbeschule nicht, »vie ursprünglich beabfichligt war, in
ihrem Bezirke errichtet werden wird, sich dafür zu
inleressieren begannen, daß auf der Nrühl wenigstens
eine Knabenvolksschule errichtet nnd sür dieselbe ein
eigenes Gebäude ausgeführt werde. Über Ini t iat ive des
Gemeinderates Likozar wurden in dieser Nichtnna. Er»
hcbnnge» gepsloge» »lld seftgeftelll, daß i» dem projek»
t ierlen Schul sprenge!, welcher den zweiten Laibacher
Bezirk bis znr Trantfche, »oeilers Hradetzlydorf, die
Unterlrainer Straße, die nördliche Hälfte des Karo»
linengrnndes, die Kühn. nnd Landwehrstraße sowie die
östliche Hälfte der Schießftällgaffe umfassen würde,
294 Schüler der nnteren süns Vollsschnlklassen oomi»
zilieren. Da in der nächsten Zeit auch die Brücke au?-
geballt werden wird, welche die Ziegelstraße mil der
Brüh! verbinden soll, if< sür die ^ulge auch die Ein»
beziehung der Ziegelstrafte nnd deren Umgebung in die»
sen Cchnlsprengel in Aussichl genommen. Dieser Schul»
sprenge! würde sodann etwa 4oo schulpflichtige Knaben
aufweifen. Die derzeit bestehende Dr i l le Knabenvoll>
schüle an der Erjaveestraße foll dann vollkommen mif-
gelassen und deren Schüler der Zweiten städlischl',!
Knabenvolksschnle zngewiesen werden. Es bliebe noch
die ?srage zn löse», wo die projektierte Zwei'e ,ladl>,che
Mädchenvollsschnle zn fitüiere» wäre. Gegcn die '̂ o>
lja»a, die oh»edies schloach bevölkert ,,t, werde oer
U.nstaild ins Treffen geführl, daß dort ohneh.n d.e vor»
trefflich geleitete und mi< den, esfenll.chle, vrechle ,us-
gestattete Mädchenschule der ^,chle»lhnrn,che»l Wa>,en.
anstall bestehe. Alle U.nstände spreche» da,»r da,; d.e
projeklierle neue Mädchenoolkslchule an, linleii User des
"aibachslnsses zu erricliten sei, da in diesem Rayon noch
tcine Mädchenvolksschnle besteht. AIs Standort für oie
Nliie Scliule sei die Meierhofgasfe in Ansficht genom»
meil, »ooselbst sich ^i» geeigneter Banpla!,'. bereits im
Besitze der Stadlgemeinde befindet. Da die neue Schule
ein Pendant zur Erste» städtischen kilabenvolksschnle
bilde» soll, wäre mit der Ausarbeitung der Pläne 5ber.
i»ge»ienr Hann^ zu betrauen, welcher auch die Pläne
für die Erste städtische Knabenvollsschnle ausgearbeitet
halte. Die ehemals Gei'trinsche Nealitäl ans der Poljana
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sowie ein Teil des städtisck>en Baugrundes auf der Brühl
sollen parzelliert und an Baulnstige veräußert werden.
Die Kapitelgasse wäre in diesem Falle aufzulassen und
durch eine neue breite Straße zu ersehen. Der Referent
stellte schließlich namens der vereinigten Finanz, nnd
Schulseltion folgende Anträge: 1.) Das Gebäude für
dle Dritte städtische Knabcnvolksschule ist auf dem stäo-
tischen Baugrunde auf der Vrühl iu einem Umfange
zu errichten, das; darin fünf Klassen mit Parallelabtei-
Inngen untergebracht werden können. 2.) Die Zweite
städtische Mädchenvoltsschule soll auf dem Baugründe
der Stadtgemeinde in der Meierhofgafsc erbaut und für
fünf Klassen eingerichtet werden. 3.) Mi t der Aus-
arbcituug der Pläne für die Mädchenvolksschule soll
Oberingenieur Hauu>, niit der Ausarbeitung der Pläne
für die Kuabenvolksschule Architekt Koch betraut wer-
den. 4.) Die vom slovenischcn Schriftsteller»Un1erstüt»
zungsvereine envorbene Realität auf der Poljana wird
parzelliert, die Kapitelgassc aufgelasscu und an deren
Stelle eine neue Gasse eröffnet. Auch der ehemals
Koslcrsche Baugrund auf der Brühl wird parzelliert
nnd oie entbehrlichen Parzellen veräußert. 5.) Der
Stadtmagistrat wird beauftragt, für beide Schulbauten
Landesbeiträge zu erwirken. Gemcinderat L i k o z a r
begrüßte die gestellten Anträge und beantragte eine
Resolution, wornach an der Zweiten städtischen Knaben»
Volksschule sowie an der Mädchenvollsschule bei Sankt
Jakob die oberen drei Massen in Bürgerschulen um-
gewandelt werden sollen, wodurch das Laibacher Schul»
Wesen eine erfreuliche Ausgestaltung erfahren würde.
Gemeinderat K o z a l erklärt fich den Anträgen atlom-
lnodieren zn wollen, obwohl er es bcdaueru milsse, daß
die Schuleu nicht, wie ursprünglich beabsichtigt war, auf
der Poljana errichtet werden. Bei der Abstimmung
wurden die Anträge des Referenten einstimmig an»
gcnommcn, desgleichen die vom Gemcinderate Likuzar
beantragte Resolution.

Gemeinderat M a l l y berichtete über den projek»
tierten Zubau beim städtischen Mäochenlyzeum. Der
Andrang von Zöglingen steigere sich von Jahr zn Jahr,
so daß die Errichtung von Parallelklassen in Aussicht
gcnommen werden muß. Die vorhandenen Räume wer'
den für die Folge nicht mehr hinreichen und dies um
so weniger, als auch die dortselbst untergebrachte Volts»
schule des Vereines „Mladika" schon im kommenden
Jahre auf vier blassen komplettiert sein wird. Es er-
scheine daher notwendig, in der Kubiegasse dem Lyzeal»
gebäude einen 16 Meter langen und 1 l:8 Meter brei-
ten Trakt anzubauen, dessen Kosten auf 68.000 X urü»
liminiert sind. Der Bau sei uoch heuer in Angriff zu
nehmen und unter Dach zn bringen. Der Antrag wurde
ohne Debatte angenommen.

Zur Verhandlnng gelangten sodann die Berichte
und Anträge der Bansek'tion. Als Referenten fungier-
ten die Gemeinderäte T u r k und Dr. N o v a k . Der
Regulierungsplan für die St. Pctcrsvorstadt zweiter
Teil wurde ohne Widerrede genehmigt und dem Rekurse
dcs Freiherr», von S ch w ege l gegen die magistratliche
Entscheidung, betreffend den Anfbau von Dachwohnun»
gen am Hause Bleiwcisstrahe Nr. 11 Folge gegeben.
Die Rekurse des Antou T) e <> m a n gegen die der Frau
Maria Kos erteilte Baubewilligung zur Errichtung
eines neuen Hauses in oer Eyrill.Mcthodgassc, dann
des Besitzers Franz M c d i c i n Angelegenheit des Auf»
banes eines Hoftraktes bei seinem Hause au der Eli»
sabethstraße Nr. 5 und schließlich der Rekurs des Haus»
bcsitzers Ivan K r e g a r in Angelegenheit des Medie»
scheil Hausbaues an der Elisabethstraße wurden ab-
schlägig beschieden.

Namens der Polizcisektion berichtete Gemeinderat
Dr. O r a i e n über die Tätigkeit des freiwilligen Feuer^
wehr» und Rettungsvercines im zweiten Quartale oes
Jahres 1909. I n seinem Berichte verweist der Verein
auf die am 7. I u u i l909 in Podgorze bei Krakau
erfolgte Expwsw» des dortigen Pulvermagazins und
stellte an den Gemeinderat das Ersuchen, dahin wirken
zu wollen, daß anch die militärärarischen Pulvermaga»
zine bei Laibach ehestens beseitigt werden, da dieselben
eine stete Gefahr für die Lanoeshanptstadt bilden. Über
Antrag des Referenten protestierte der Gemeinderat
dagegen, daß die erwähnten Pulvermagazine aus der
unmittelbaren Nähe der Stadt noch immer nicht besei»
tigt worden sind, uud beauftragte den Bürgermeister, an
zuständiger Stelle in dieser Angelegenheit neuerlich Vor»
stellungcn zu erhebeu.

Über Ailtrag des Gemeinoeratcs Dr. P i p e n »
dacher wurde dem Ansuchen des Vereines „Mladita"
um Sicherstellung der erforderlichen Räume zur Unter»
biingung seiner Volksschule im Gebäude des städtischen
Mädchcnllizcums Folge gegebeu. Verschiedeue Dotations,
rechnungeil der städtischen Volksschulen wurden geneh»
migt und die Direktion oer städtischen höheren Mädchen»
schule ermächtigt, den Turnunterricht im pädagogischen
Lehrtur e um eine Stunde wöcheutlich zu vermehren.

Endlich wurde beschlossen, die städtische Wasser»
leitung bis zn den Villen der Herren Klepec, Rak und
Urbanöic-. an der Rosenbachstraße mit einem Kostenauf,
wände von 4500 X auszubauen und hiedurch d,e Bau»
lust in diesem Rayon anznregen.

Mi t dem Wnnsche „Fröhliche Ferien!" schloß sodann
der Bürgermeister um 9 Uhr abends die Sitzung.

— lVom Finanzdienste.) Das Präsidium der kra:-
nischen Finanzdirettion hat die Finanzkunzeptspratti»
kanten Antun S v c t e t und August S e d l a r zu t. k.
Finanztonzivisten in der 10. 'Rangsklasse und die
Steuerpraktikanten Andreas U d c r m a n , Josef Lev»
stek, Lorenz N o v a k und Dominik D e r e a n i zu
provisorischen Steuerassistenten ernannt.

— <Aus der Diözese.j Herrn Franz 7. v a n , Kaplan
bei St. Jakob in Laibach, wurde wegen Kränklichkeit
ein längerer Urlaub bewilligt. — Versetzt wurden die
Herren Kapläne: Franz G a b e r-i e t aus Adelsberg
als Pfarradministrator nach St. Michael bei Seifen»
bcrg; Anton G o l l aus Polje uach Neumarktl; Valen-
tin I c r ä e aus St. Kantian bei Dobrava nach Pöl»
land ob Vischoslack; Johann K l a v 5 a r aus Altenmarkl
bei Laas nach St. .Kantian bei Dobrava; Vinto K a v '
<?i« aus Trebelno nach Altenmarll bei Laas; Franz
Z o r k o ans Flödnig nach Ko^ana; Josef G o st i ^ a
aus Radmannsoorf nach Flödnig; Mart in D r o l c aus
Brunndorf nach Radmannsdorf; Peter N a t l a ^ e n
aus Mottling nach Vrunndorf; Friedrich Rodi<° aus
Tscherneuibl nach Mottling; Franz V o v k o aus Sankt
Veit ob Laibach nach Oberlaibach; Anton T o m e l ^
aus Veldes nach St. Veit ob Laibach; Alois I e r i <'-
aus Ratschach bei Steinbrück nach Allenmartt bei Pöl»
lc>lid; Iailko K m e t aus Savcnstein nach Kronau; Josef
F r ö h l i c h aus Kronau nach Savenstein; Valentin
Z u p a n ü l ' 5 aus Nassenfuß nach Lengenfcld; Franz
M a j d i < " aus Billichgraz nach Watsch; Josef V a m »
bi<^ aus Pölland ob Bischoslack nach Villichgraz; Alois
K u r e n t ans Treffen nach Gurkfeld; Johann N o<:
aus Johauuistal nach Treffen; Johann I a k l i t sch
aus Tschermoschnitz nach Alllag; Johann P r i j a t e l j
alis Neniuarktl nach Polje; Johann Kova<" aus Ali»
lag und Thomas K l i >i a r aus Rndolfswert als Prä»
fcklen iil die Anstalt des HI. Stanislans; Fr. K c r h n e
alis Töplitz nach St. Jakob in Laibach; Allton Dem»
5ar aus St. Mart in bei Kraiuburg liach Töplih; Mal»
thäus K o z e l j aus Grußlaschitz nach St. Mart in bei
Krainburg. — Angestellt wurden die Herren Seminar»
Priester: Franz S t v a r ü a in Tschcrmoschnitz; Leopold
P e r n e in Adelsberg; Franz L i t n i k in Nassenfuß;
Franz G o l m a j e r in Dorncgg bei Illyrisch»Feistritz;
Josef A n ö i « in Großlaschitz; die Herren Primizian»
ten: Johann Kcsek in Trebelno; Franz Z a b r e t
in Veldcs; Andreas Z u p a n c in Ratschach bei Slein-
brück; Anton O e r n u g e l j in Iohannistal; Anton
ttifrer in Senosctsch. — Der Deutsche Ritlerordeu
hat die 1^1'. Gregorius (5 e r a r aus Podzemelj uach
Mottling und Panlinus B i t n a r ans Laibach nach
Podzemelj versetzt.

— Deistliche Übungen für Lehrerinneu.j Die Vor»
stehung des UrsnlinerinnenkonvenlS i» Laibach gibt be»
tannt, daß die von den Fräulein Lehrerinnen ge»
wünschten geistlichen Übungen heuer vom 3. bis 7. Scp»
lcmber stattfinden werden. Die Damen, die daran teil»
zunehmeii wünschen, weroen gebeten, sich bis l . Sep»
tiinber nlündlich oder schriftlich anzumelden. Am zwei»
ten oder gar am drillen Tage wird der Eintritt nicht
gestattet.

— lVon der steiermärtische» Adbotatenkammer.j
Herr Dr. Johann F e r m e v e ist als Advokat mit dem
Wohnsitze in Pcttau in die Advokaten liste für Steier»
mark eingetragen worden.

— <Die gründende Versammlung der Lanbcöwein-
baugenossenschaft in Laibachj findet, wie bereits gemel»
det, heute nachmittags um 3 Uhr im kleinen Saale des
Hotels „Union" statt. Hiefür wurde folgende Tages»
nung festgesetzt: l.) Aufnahme von Mitgliedern. 2.)
Wahl des' Vorstandes lind des Aufsichtsra'tes. 3.) Al l-
fälliges.

— Delbstmordversuch eines Soldaten.> Gestern
um etwa 1 Uhr nachts stürzte sich in Trieft dcr ^ j ä h -
rige Infanterist Anton Ko^evar des 97. Infanterie»
regiments aus eiuem Feilster des Transporlhauses ill
der Via Belvedere auf die Straße herab. Passanten
avisierten die ärztliche Rettungsstation. Es wurde fest»
gestellt, daß Ko^evar, der die traurige Tat wegen un»
glücklicher Liebe vollführt hat, Verletzungen am Kopfe
und einen Bruch des linken Beines erlitten hatte. Er
wurde ins Garnisonsspilal überführt.

— <Vom Laibachflusse.j Infolge der vorgestern er-
folgten Absperrung des Gruberlanals ist der durch die
Stadt fließende Laibachfluß um 60 Zentimeter angewach-
sen. Die Kanalausmündungen wurden dadurch aus»
gespült und bedeckt. Der Stand des Laibachflusses ist
schon mehrere Monate uuti!r dem Normale gewesen.

Ico—.
— lFeldfrüchtediebstahI und Feldfrevel.) I n der

Nacht auf den 19. d. M. wurden dein Besitzer Johann
Sirnik in Unler.^ka von einem Acker gegen 100 K^
Erdäpfel gestohlen, die Fisoleiisaal aber teils ansge-
rissen, teils zertreten. Der Verdacht fiel gleich anf den
35jährigen Taglöhner Anton Vezlaj aus St. Veit bei
Laibach und auf die mit ihm iu gemeinsamem Hans»
halte lebende 34 Jahre alte Taglöhnerin Maria Jereb
ans c'epnle bei Krainburg, denn die Fußspureil führten
vom Acker direkt znr Hütte, die die beiden bewohnten.
Bei der Hausdurchsuchung wnrden etliche Erdäpfel im
Hause vorgefunden und 'sodann noch die übrigen in
Schotter vergraben entdeckt. Nach einigem Leugnen ge»
stand das Paar den Diebstahl eil,. —<»—

— Mnbruchüdiebstahl.j Am l8. d. M. früh, wäh»
rend die Leute bei der Messe in St. Marein weilten,
brach in der Ortschaft Reber, Gemeinoc Dobruuje, ein
Dieb in das Haus des Besitzers Anton Grum ein nnd
entwendete verschiedene Fraucu» und Männertleidcr,
einige Preziosen und Eßwaren im Gesamtwerte von
15s) l<. —o—

— lTot aufgcfunden.j Der seit 21. v. M . vermißte
Fritz v. Kleinmalir wurde, wie die „Klagenfurter Zei»
tung" meldet, gestern vormittags von einem ftatrouil»
licrenden Gendarmen in der Nähe der Villa Theycr,
etwa hunöcrt Meter über der Straße, tot aufgcfnnden.
Aus den Umständen ist zn schließen, daß sich der Ver»
mißte schon bald nach seinem Verschwinden vergiftet hat.

— sVin neuer Förderstollc» in Trifail. j Am !7. d.
wurde der ungefähr 1700 Meter lange Saveslollen iu
Tri fai l durchgeschlagen. Richtung und Höhenlage der
beiden Orte stimmen zur vollen Zufriedenheit übereln.
Durch deu Savestollen wird nach erfolgter Vollendung
die gesamte Kohle des Trifailer Reviers zur Südbahn,
station befördert werden; jeden Tag sollen gegen 400
Waggons zur Verladung kommcu.

__ sDie Seife wird teurer.j Die maßgebeuden
österreichischeil und ungarischen Seiseusabritanlen ha-
ben beschlosseil, »nil Rücksicht aus die Verteuerung der
Rohstoffe die Seifeupreise »», 2 bis 4 l< für hundell
Kilogramm zu erhöhe»,

— Mne aufsehenerregende Verhaftungj nahm die
Klagcnsurler Polizei vorgestern mittags vor. I n einem
der vornehmsten Hotels der Stadt halte sich ein Priester
einguarliert, der nachts zuvor mit dem Ei!zm>e ange»
lommeil >oar. Die Polizei halle auf Grund verschiedener
Milleilungeil alle Ursache, die Echtheit der Priesterweihe
dieses Herru anzuzweifeln. Nach I Uhr mittags begab
sich ein Wachmann in ^iv i l in das Hotel, wo der ..geist»
lichc Herr" eben beim Mittagessen saß. Er ließ ihn
hcransrnfen und konnte ihn „ach kurzer Rücksprache für
verhaftet erkläreu. Der Verhaftete ging anfangs ruhig
mit seinem Begleiter, Plötzlich aber schlug er dem Wach»
manu seinen Überzieher zwischen die Beine und rannte
oavon. Der verfolgende Wachmann rief den Leulen zn,
den Gauner aufzuhallen, was ein des Weges lommen.
der Kaufmann ill der Weise rasch und gründlich be>
sorgte, daß er ihm sein Fahrrad zwischen die Füße warf.
Nun lam der verfolgte „Priester" zu Falle imd wurde
auf die Polizei geleitet. Dort fand man bei ihm einen
Barbelrag von über 1000 X, sechs Spartassebücher, eiuen
Dietrich und viele Schlüssel, einen Revolver samt Mu>
nilion nnd verschiedene anoere Effekten. Sein auf den
Namen Johann Poga<"-ar lantendes Arbeitsbuch gab
auch Aufschluß über seine Persönlichkeit. Es handelte
sich um einen auch der Laibacher Polizei wohlbekannten,
sehr gefährlichen Einbrecher, der im Jahre !883 in
Po/.enel, Gemeinde Zirtlach in Oberkraiu, geboren ist.
Der Verhaftete hatte sich u. a. im Vorjahre in das
Klagenfurtcr bischöfliche Palais eingeschlicheu und sich
dorl ill einem Kamine versteckt gehalten, wo er entdeckt
wurde. I u Spiltal an der Dran hatte sich Poga<wr da»
durch verdächtig gemacht, daß er einen wertvollen Br i l -
laulring zum Kaufe anbot. I u Klagenfurl halle cr sich
oadnrch verraten, daß er seiner Geliebten zwei Briefe
mil der Einladung, ihn zn besuchen, geschickt halle, wo>
durch die Polizei auf oie richtige Fährte geführt wurde.
Die geistlichen Gewänder halle er offenbar während der
Bahnfahrt angelegt, denn in Spittal war er noch in
kurzen Kniehosen gesehen worden. Der Verhaftete wurde
del» Landesgerichte in Klagenfurl eingeliefert.

— lMädchenintcrnat in Nadcn bei Wien.j I m
Schuljahr 1908/1909 Hal der Verein „Gesellschaft für
erweiterte Frmleiibildung und Frauenberufe" iu Baden
bei Wien ein Internat, verbuudeu mit einer Haushal»
lungsschule, gegriiuoel. Die Mädchen köuuen entweder
das sechsklassige öffentliche Lyzeum mit zwei Vurberei»
tliugsklassen besuchen, oder die Haushalluugsschule, die
alls einen« einjährigen Hauptlurs und verschiedenen
Cpezialkurseu besteht. Die Zahl der Zöglinge ist eine
beschränkte, wodurch Familienleben uud individuelle
Behandlnug ermöglicht ist. Umgangssprache ist neben
dem Deutschen Französisch uud Euglisch. Besonderes
Gewicht wird aus gute Umgaugssormeu, Einfachheit und
Körperpflege gelegt. Für Ausflüge, Schwimmbäder und
Sport ist reichlich Gelegenheil geboten. Das Internat
ist in einem Vereinshaus <Nadcn bei Wien, Palfst)l,asse
30j untergebracht lind der Pensionspreis beträgt 1200
Kronen jährlich. Schulgeld fürs Lyzeum 160 l i , ' für die
Haushaltungsschule 200 ,K jährlich.

" Mne Ladcndicbin.j Vorgestern mittags verhaf»
tete ein Sicherheilswachmami am Allen Markte ein
bäuerlich gekleidetes Mädchen, das einige vor einem
Geschäftsladen gehangene Schürzen gestohlen hatte. Auf
der Zeutralwachtstubc- sand mail bei ihr noch eine
Frauenschurze vor, die ebenfalls von einen, Diebslahlc
herrührte. Die etwa 26 Jahre alte Diebin nannte sich
Johanna An5i<- und gab an, Vesitzerstuchter aus Igg<
dorf zu sein. Die Polizei brachte in Ersahruug, daß
das Mädchen am Samstag mit einem Korbe, worin sich
mehrere Milchkannen, ferner Kartoffeln, Kukuruz und
Frauenkopslücher befanden, zu einer Frau in der Stu»
denleugasse gekommen uno dort bis zu ihrer Verhaftung
uuterständig gewesen war. Trotz des eindringlichen
Verhöres blieb sie dabei, in Jggdorf zu Hause zu sein;
erst gestern nachmittags bezeichnete sie sich als eine Be»
sitzcrstochter aus Dobruuje. Sie wurde heute dem
Gerichte eiugelicfert.

* lAbgiingigj ist seit 4. d. M . die Besitzerstochter
Franziska Hoge aus Altbach, Gemeinde Malgern bei
Guttschee. Sie ist etwas geistesgestört, mittelgroß, hat
ein längliches Gesicht, braune Augen uno blonde paare.

Theater, Kunst und Literatnr.
— l..? " i> <» t li i k."j Inhalt der 7. Nummer:

1.) Augustin P o 5 c g a r : I s t die Strafe ein Er«
zichungsmittel? 2.) Franz Z o p f : Der freie Aussatz
in der Volksschule nnd dessen Pflege. 3.) Kar l H u -
m e t : Für die Knnslerziehung. 4.j M i r o « i j a n e c.'-
Die konstrukliven Ideen Tolsiojs. 5.) Jan lo P o l a k :
Skizze aus oer Schulhygieue. 6.j Z a d r a v s l a : Die
weiblichen Handarbeiten' in der Volksschule. 7.) Anwn
S k a l a : Die Entwicklung des Schulwesens im Schul'
bezirke Adelsbcrg unter der Regierung des Kaisers FranZ
Josef I . 8.) Umschau lFeuilleton, Pädagogische Nach'
lese, Chronik).
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Inhal t der 7. Nummer: 1.) V. N u n - Was »nnß drr
Gewerbetreibend«' dm, den qcwerblichen und Tlcuer»
Vorschriften wissen. 2.j Nudulf ^ e q â  Ter Wechsel»
«kumpl, :^.j Dr . Karl H i n t e r ! ech n e r: Prallische
Geolugie. <.j Der Verein der skwenischcn Hanoels-
reisenden. 5.j Verschiedene M i t t e i l ung " , li.) Vereins-
Mitteilungen. 7.) Literatur. 8.) Illserale.

— >„Laibacher Tchulzcitung."j InHal l der suben»
ten Nummer- l.j Das deutsche Vlillsschulwesen im
Süden. 2.) Hildegard N i e q e r : Eine lirennende
Gracie. 5.) 5?arl I il l l) n e r: Die Vorbereitung siir die
Mittelschule. 4.) Zuschriften und Miileilungen^ 5,.) Vü-
cher., Lehrmittel, und Zeitunqsschau. 6.j Stellenaus-
ichrcibunci.

Geschäftszeitung.
Stand der Viehzucht iu Kraiu vom 1. Novemder l!w8

bis :w. April 1909.
Nie uns mitgeteilt wird, waren die Viehdesiher

weqen der in oen T^nlNlernwnale» des Vorjahres Herr»
schenken Türre und des dadurch bedingten Ausfalle?, der
Heuernls gezwungen, ihre Viehbeslände bedenlend zu
reduzieren, wobei insbesondere die Nindviehzuchl ge-
fährdet wurde.

Durch die ziemlich ergiebige wrnmmeternle wurde
^uar der Futtermangel teillueise behoben, die frühzeitig
lm Herbsle eingetretenen Fröste und der bereits ill der
ersten Hälfte des Monates November gefallene Schnee
yaben jedoch die Ausnützung der Herbstweiden oerhin»
bert, weshalb vorzeitig zur ?rockcnsütl<rnng über-
gangen werden mußte.

Nach dem ziemlich strengen Winter lanien dir mit
Ende ^l'bruar und Anfang März gefallenen Tchnee»
Füssen nur langsam zum Schmelzen und bewirlten
llberall eine bedeutende Verspätung der Vegetation, da»
her die Weiden auch im Frühjahre erst spät bezogen
werden tonnten. Das Nauhsulter war selbst bei abnorm
hohen Preisen schwer zu erlangen; infolgedessen ging
ble Überwinterung der landwirtschaftlichen Haustiere
lchlechl vor sich, zumal die Ninderbestände im (irnäh-
lungszuslande sehr gelitten haben. (5ine loenn auch nur
teilweise Milderung erfuhr die ^utlernot durch die von
leiten des Staates gewährten Subventionen für den
"Nkaus und Verteilung der Futtermittel.

Die im Monate Jänner durch die (Gemeinden vor»
^nommene Viehzählling Hal ergeben, das; sich der
Etand der Pserde gegenüber dem Vorjahre nm 4^5,
lr»cr der Rinder um l?.7<»s>, der Schafe nm 24N6 und
dkr Schweine uin 15.14!) Stück vermindert hat.

Am meisten haben durch den Futtermangel die Äe>
«'rke Gurfseld llild wollschee gelitten; demgemäß hat
^ r Rindviehsland im erstgenannten Vezirle allein um
"'^'^ und im Vezirle w'ollschee um 2270 Stück ab-
^'ttummen. Die geringste Abnahme erfuhr der Vieh.
!l"nd im Vezirke Nadmannsoorf, woselbst das gutter-
^lgebnis am giinstigsten war.

I n den Zuchtverhältnissen selbst läßt sich in dieser
^l'U taum eine nennenswerte Änderung verzeichnen.

Drr Pferdezucht wird die meiste Änfmerlsamleit
'" drn Vezirlen Wurffeld. Laibach Umgebung und ^iad-
lNannsdor» zugewendet. I n dieseil Nezirlen sind haupl»
Î chlich die im Vorjahre in S l . Varlhlmä, I g und Lees
Mründeteu Pferdeznchtgenossenfchasleil durch Anschaf»
>Ung tî ,,̂  gnteil Zuchtstuten und Errichtung von fohlen'
'""den lä'lig.

, Die selbständige Pserdezuchlseltion der l. t. 3aud-
/'.'^Ichaftsgesellschaft hat sechs norischc und z»vei »varm-
Mutige Zuchlslulen angesaust und sie an die Züchter
?l'r genannten Genossenschaften um die halben Er>
Nchungspreise abgegeben.
^ I m Monate März wurden in T l . Barlhlmä des
D i r k e s ttiurlseld ein Nemoxlenmarsl abgehalten. Ob-
ywar l'r g„ l beschickt war, wurde ebenso wie im Vor»
lahre lro't; reichlicher Auswahl nur ein Pferd ange-
l^usl, welcher Uli'stand ans die Pserdezüchler leinessalls
"ülunlernd, vielmehr sehr deprimierend einwirlle.
. , Huu^egcn lvurden aus dem im Monale Apr i l gleich-
N) '^ ^^' ^ " r lh lmä zu oiesem Zloecle abgehallenen
^tarlte über Anordnung des t. k. Ministeriums für
Landesverteidigung -^ ^uchtstuten angelausl, hievon
.? den Vcrläusern selbst und vier Eluten anderen ver-

Michen Züchtern in das beschränkte Eigentum über-
a r l ? ' ^ ^ Äittansspreise waren mit '700 K fest-
^ I M , außerdem wurden aus vom l. l. Ackerbaumiui-
^ l u m zur Verfügung gestellten Mi l le in nach Maß.

-^'e der Qnali läi der Tiere Prämien zu je l<m l<
p " 6uchtstute verteilt.
«s,- "bgesehen davon, daß diese Zuchtstnten durch den
fo lg ten Anlaxs der Landeszucht erhalten bleiben, wer-
^." me Z^ichter durch die ansehnlichen Preise nnd ourch
. > hiezu noch geleislelen Pränneil angeregt, das bisher
""IU1 zum Abverlauf gebrachte gute Hohlenmaterial
'"szuziehen.
dl>» ^ " ' " Zwecke der Forderung der Rindviehzuchl wur-
di, . "^'lirere Nindviehzuchlgenossenschasten gegründet,
»vas.i ^ Alifslellnng entsprechender Znchlstiere, Ans-
>)ie N Mutlertiere solvie Führung der Herdebücher
l,.,;.-^'rbesserung der vorhandenen Niliderschläge er-
'"Neu lassen. ,
c,.,. ^urch die l. l. Landwirtschaftsgesellschaft wurden
hatk c ' " ' " ^ " ^ ' Zuchtstiere angelausli desgleicheil
Nlcll ' ^udesausschuß zur Förderung der Nindvieh.
l i ^ / / . / ' "en namhaften Betrag belvilligl. Aus Landes-
Work wurden 2!i Znchlsliere und 4 Znchltühe er-
klrcii " ' ^ . " n die verschiedenen Viehzucht- und Mo l -
Vs.'ls '"^'">lh"sten solvle an Gemeinden um ermäßigte
^ ' j e abgaben.

Zum Zwecke der leichteren Beschaffung von Zucht»
rindern, insbesondere von tauglichen Zuchlstieren, hat
der Landesausschuß außerdem eine Vieh-Vermittlungs»
stelle errichlel, die in Anbetracht der lurzen Zeil ihres
Bestandes recht gm funktioniert.

Von den angelauflen Z)Uchtflieren gehören 45> der
Pinzganer, 2:̂  der Mnrbodner, 27 der Eimmentaler
und 8 der Algäner Nasse an. Bei der Hinansgabe der
Zuchlsliere wurde auf das in den betreffenden Landes»
leilen vorhandene Zuchtmaterial größere Rücksicht ge-
nonlinen als zuvor.

Die Einteilung des Landes in abgeschlossene Rind»
viehzuchtgebiete stellt sieh immer notwendiger heraus;
die Abhaltung einer diesbezüglichen Enquete wurde
durch die l. l. Landwirtschaftsgesellschasl bereits in Aus»
sichl geslelll.

Die Schas. und Ziegenznchl, welcher hierzulande
eine nnlergeordnele Bedeutung zusomml, wird in lei '
nerlei Weise gefördert nnd der Cland dieser beiden
Tiergallnngen niminl von Jahr zu Jahr ab.

Um so größere Sorgfalt wird der Schweinezucht
zugewendel, die mit Rücksicht aus die Rentabilität die»
ês Zuchlzweiges fast il l allen Landesteilen mit de>
onderem Eiser betrieben wird. Hiebei >vird nicht alieiil

auf die Verbesserung, sondern anch auf die Vermehrung
des vorhandenen Zuchtmateriales hingewirlt.

Ledigliel) die Stallhygiene läßt noch vieles zu wün»
schen übrig, welchem Umstände auch die häufigen Er .
lranwngen nnd die vielen Verluste an Schweinen zu-
zuschreiben sind.

Zur Verbesserung des Laudschweines wiro Haupt,
sächlich das englische Aorsshire-Schwein verwendet.
Durch die l. l . Landwirtschaslsgesellschast wurden 8<>
männliche und 97 weibliche Zuchttiere angelanst nud
um die halben Antauspreife an die bäuerlichen Züchter
abgegeben. —?.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Koriespondenz-Bureaus.

D i r Vcrfassunss für Vosuicn und die Herccgovina.
Sarajevo, 2 l . I n l i . „Srbs la Rje<>", das Organ

der Serbischradilaien, veröffentlicht einen Art i le l , iu
dem gegeil die Absichl, das bosnische Versassnngsstalul
vor der Sanktion den Parlamenten in Wien und Buda-
Pest zu unterbreiten, Stellung genommen und mit Be-
rusung alif das Gesel) vom Jahre l88l>, betreffend die
Verwaltung von Bosnien und der Hereegovina, die An-
sicht vertreten wird, daß oen genannteil Parlamenten
eine Kompetenz für die Schaffung der bosnifch'herce.
govinischen Verfafsung nicht zulommc, vielmehr nach
5; 2 dieses (Aesehes nur die beiderseitigen Negiernngen
berusell seien, auf de» Inhal t der bosnischen Versassung
Einslnß zu nehmen. Henle sei es die ausschließliche
Prärogative des Herrschers, Gesetze für Bosnien und
die Hercegovina zu schaffen nnd zu Promulgieren. Nach
der Protiamierung der Verfassung werde dieses Rechl
zwischen dem Herrscher und dein bosnischen Landtage
geleilt sein.

Der Sturz des frauzösischcn Kalnuctts.
Par is, 2>. I n l i . I n der Presse spiegelt sich die

Überraschung wider, welche der Sturz des Kabinetts
El'-meneeaus hervorgerufen hat. M i t wenigen Ausuah.
inen äußert sich die Presse sehr scharf über (5l/menceau.
„Aurore" meint, dieser ungestüme Kämpfer habe dies>
mal jedes Maß überschritten und sich selbst in den
Abgrnnd geslürzl. Die „Hnmanit/'" schreibt, die gestrige
Sibling liedeule, daß die Kammer in internationaler
Beziehung eine kluge und friedliche Politik »volle. Die
neue Regierung müsse, wenn sie den Wünschen des
Landes entsprechen wi l l , nach außen hin die Vedeuluug
einer ehrlichen, llugen und stolzen ^riedenspolilik haben.
Die „Action" sagt! (5I,'M>enceau fällt, »vie er regiert
hat, in Verfahrenheit und Unpopularitäl. „Figaro"
schreibt: Der allgemeine Eindruck ist der, daß Clemen,
eeau sich selbst gestürzt hat. Es ist nicht das erste Mini»
sterium, welches er zu T^alle gebracht hat, aber zweisel»
los dasjeuige, welches ihm am teuersten war.

Das neue sslicchische .Kaliiuctt.
Athen, 2 l . Ju l i . »Agenee d'Alhencs.) Nach M i t -

teilungen von zuständiger Stelle sei das neue Kabinett
nnler Rallis von dem lebhaften Wuusche nach einer
aufrichtigen nnd herzlichen Annäherung an die Türlei
beseell. Die griechische Regierung sei fest entschlossen,
nicht nur alles zu vermeiden, was zum leisesten Miß»
Verständnis Anlaß geben könnle, sondern auch alle Maß.
nahmeil zu ergreifen, welche die Ausrichligkeit des
Wunsches, mit dem Nachbarlande Beziehungen voller
und freimütiger Herzlichkeit zu unterhalten, darzutu»
geeignel sind,

Dic Spanier in Marokko.
Madrid, 21. I n l i . Offiziell verlaulel, daß gestern

bc> Meli l la ein ernster Kampf stattgefunden hat. Die
VcrlnNe der Spanier sollen beträchtlich sein.

Durchgcbrannt.
Wien, 2 l . Ju l i . Der ^irmainhaber Hermann

Tennenbaum, welcher insolvent geworden war, ist, wie
die Polizeilorrespondenz meldet, mit ungefähr I.lMU.oOl»
Kronen i'eit einigen Tagen abgängig.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e I.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen in ikrain
für die Zeit vom 10. bis 17. Jul i l!1l)9.

Es he r r sch t :
die Uotzlranlheit bei Pferden im Nczirle Krainburg in

der (Yemeinoc Nallas l l Geh.); im Bezirke Laibach Um.
ffebung in den Gemeinden St. Marein (1 Geh.), Unter.
,chischla sl Geh.);

der slotlaus der Gchweine im Vezirlc Gurlfelb in der Ge>
meindc Nassenfuh (I Geh.); im Vezille Krainburg in den
Gemeinden Flödnig (I Geh.), Zirllach (1 Geh.); im Bezirle
Laibach Umgebung in der Gemeinde Oberlaibach (1 Geh.);
im Bezirke Littai in den Gemeinden Draga (1 Geh),
St. Lmnpiecht si Geh.); im Bezirle Loitsch in den Ge«
meindcn Altcnmarlt (I Geh), Oblal (1 Geh.); im Bezirle
Radmannsdorf in den Gemeinden Göriach (I Geh.), Mosch,
nach si Geh.); im Bezirle Rudolfswert in der Gemeinde
Sagraz (1 Geh.); im Bezirle Tschcrnembl in den Gemeinden
Bojalovo <2 Geh.). Mottling i l Geh.);

die Schweinepest im Nezirle Gottschee in den Gemeinden
Ebrnthal (!> Geh.), Hinterberg (<j Geh.), Iurjowitz i? Weh.).
Licnsrld i l Geh.), Wittcrdors ( l Geh,). Niederdorf (8 Geh.).
Ossiunih^ Geh.), Reifnih (ß Geh.), Seele (l Geh.); im Be>
zirle Gurlfeld in den Oeineinden Grohdolina i^ Geh.) beili»
gentreuz (10 Geh.). Tschatesch (14 Geh.). Zirlle (l ii Gch.); im
Aezirle Nrcrinburg in der Gemeinde Zirllach (5 Geh,); im
Bezitte iiittai in der Gemeinde Grohgaber i l Geh.»; im
Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden Döbernit i ib Geh.),
Seisenbcrg (3 Geh.); im Bczirle Tschernembl in den Ge-
meinben Nltcnmarlt ( l Geh.), «erschdorf ( I Geh.̂ , Weinitz
(7 Geh.);

die Wut l ran lhe i t iin Bezirlc Laibach Umgebung in der Ge.
meindc Oderschijchla; im Bezirle Rudolfswert in der Ge.
meinde Ambrus.

Er loschen ist:
der «ot laus der Gchweine im Bezirle Gurtfeld in den Ge.

mcmdcn St. Ruprrcht i> Geh.), Landstraj; ( l Geh.). Zirlle
,,1 Geh.): im Brzirle Krainburss in drr Gemrindr Flöbnig
l i Geh.,; im Bezirle Laibach Ums,ebunss in der Gemeinde
Obcrlaibach sl Geh.); im Brzirle Loitsch in der Gemeinde
Unterloitsch sl Geh.); im Bezirtc Rudolfswert in der Ge.
meindc Haidowih (1 Geh.); im Bezirle Stein in der Ge.
memde Nich (I Geh.); im Bezirle Tschernrmbl in der Ge-
meinde Ütälbersberg sl Geh.»;

die Schweinepest im Bezirle Gottschee in der Gemeinde
Mittcrborf (4 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Ge.
meinde Seiscnberg (1 Geh.).

M . lt. Acu ide^ reg ie ru t i g f ü r A r a i n .
Lnil 'ach, am l7. Juli l!̂ »<j

Verstorbene.
Am 20. J u l i . Johann Pirnat, Bäckermeister, 69 I . ,

Polanllstraße 41, lunuliie. p l̂-Hl. eoi-cijF. Maria Wolf Ta-
pcziererstochtcr. 2'/, M.. GradiKte li, Nce^mp«w inl»nt„m.

Am 21. J u l i . Gabriel Slussll. Lolomotivführerftellver«
trcterssohn. 2'/, I . Prirrsstraße i',2». Scharlach,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
SeelMe 30« 2 iu. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

y< 2 u. N. ^3i i-b ^ ^ - U ! SO, mäßig ! heiter
" ' 9 U. Ab. 735 4 18 b NW. schwach »
22.> 7 U. F. 73b 3! 13'8^ windstill Nebel ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 18 0",
Normale 19 «°.

Wet tervoraussage für den 22. Juli für Steier«
marl und ttärntcn: Wechselnd bewöllt, schwache Winde, mäßig
warm. Neiqung zur Gewitterbildnng. anhaltend; für Kr a in
und Trieft: Schön, schwache Winde, mäßig warm, Neigung
zur Gewittcrbilbuna,, anhaltend.

China-Wein mit Eisen
Hygienisch» Ausstellung "Wien 1906:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldemn Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

Bemdes Mittel für
Rekonvaleszenten

•• und Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert. •
^ — — ^ Ober 6000 ärztliohe Gutaohten.

J. SERRAVALLO, k.u. k. Hoflieferant, Tr ieste.

4 JKj 4V 24

Kutseher
wird zu drei Pferden von der Gutaverwaltung Neaateln

Näheres in Nentteln, Pott Radna.
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Die beste Schreibmaschine der begenuiart
ist anerkannt die C2486) 4
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Schriftzeichen

Oliver- Maschine
mit sofort sichtbarer Schrift, Linier- und

Rastriervorrichtung, Tabulator etc.

Kataloge versendet auf Wunsch gratis und franko die

Generalvertretung
für den Süden der Monarchie

Laibach, Miklosicstraße 20,
wo die Olivermaschine jederzeit be-
sichtigt und vorgeführt werden kann.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.

Am 20. J u l i . Dovic, Naurat, Sarajevo. — Heimcrich,
Priv.; Lauteren, Bergmann, Ina..; Morawetz, Goldberqer,
v. Stress, Gareis, Neck, Uüw, Iur ic. Hassenblas, Naumsteisser.
Landau, Rsdc.; Schlechan, Kfm.; Amsel, Hofrat, Wien. ^
Ianda, Stengl, Beamte; Kohecky, I n g . ; Franc,. Gymnasial
direltor, Prag. — Blasig. Priv,. Frankreich. — Dchnan,
Pfarrei, Prawald. — Kjuder, Pfairer; Horak. Kfm.; Orlando,
Rsdr., Trieft. - Iall ic, Landtagsaba... Nassenfuß. — Eceger,
Rsdr., Graz. — Brivio, Ing., Svalato. — Stoltz, Rsdr,. Leift.
zig. - Prel, Besitzer. Ill..Feislrih. — Vehovec, Besitzrr,
Seisenberq.

Hotel Elefant.

Am 20. J u l i . Baronin Vaum-Nbfelshafen; Baron
Guggenthal, Gutsbesitzer s. Gemahlin, Ponigl. - - Stare, Priv.,
Maunsbuiss. — Schaffcr, Priv., Sittich, - Ionle, Burner-
meister s. Gemahlin, Obermüsel. — Dr. Ohlvary, Advokat s.
Schwester; Kalmany, Priu,, Debreczin. - Mnesch, Pohmaly,
Kflte,. Ec,er. — Gluret. Kfm.. Preszburg. — Vidos, Kfm.. Fiume.
— Porjesz. Goldschmid, Kflte., Budapest. — Reinisch, Oberina.,,
Graz. — Cosolo, Priv., Orto. Aiza, Händler. Scodovacca,
— Dosjanta, Pacific, Priv.; Chicrigo, Inss.; Tinizio, Kfm,
Trieft. — Bianca, Braili. Pferdehändler, Udine. — Bier, Kfm.,
Nürnberg. — Haberreuter. Monteur; Kohnberger, Kühn, Roth,
Böhm. Guttmann, Glück. Reiser, Iamsch, Kleinberger. Löbl,
Kohn, Kflte, Wien. — Deutsch, Kfm., Trieft.

I u r Photographie f ü r A m a t e u r e ! Anerkannt vor.
zügliche photographische Salon» und Neiseapparate, neue un-
übertroffene Moment-Handapparate, wie alle photographischen
Bedarfsartitel bei A. M o l l . t. u. t, Hoflieferant. Wien, I..
Tuchlauben i). Photographische Manufaktur gegründet 1854.
Auf Wunsch grohe illustrierte Preisliste unberechnet.

ist zu verkaufen. i^m
Wo V sagt die Administration dieser Zeitung.

Glohoko potrtoga srca javljamo vsem
sorodnikom, prijateljem in znancem pro-
tužno vest, da je danes po dolgi, mučni
bole/ni, previden B SV. zakramenti zu
umirajocc, v 51. letu svojft (lobe mirno
v (iospodu })ieminul preblagi soprog,
ljubeznivi oČe, oziroma brat in svak,
gospod (<>587)

Anton Weber
c. kr. sodni oficijal

Pogreb bo 22. t. m. popoldne.
Maše zadušnice se bodo brale v tu-

kajsnji farni cerkvi.
Preblagega pokojnika priporočamo v

molitev in trajen spomin.
M o k r o n o g , dne 20. julija 1909.

Mlnka, Rudolf, Ellzabeta "Weber
Josip in Vekoslav soproga.

o t r o c i Mari Ja Novak
Leopoldina Strobel Ana Stojaniek

sestra. svakinji.

(Mcsto vsakj'^a posebncga obvestila.)

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 2 l . J u l i 1909.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher «lltien und der „Diversen llosc" »rrsteht sich per Ltück,

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
»",. lonver, stenerfrci, Kronen

( M a i Nov.) per lwise . . 9S «5 »« 8d
detto ( I ü i l n . - I u l i ) per «asse «k sb »e ib

» »«/, ü. W. Noten (Febr.-Nug.)
per »assc «9 2K s« 45

,»«/,». W. Silber (Npr i l0kt . )
per Kasse H3 2b 9U 4l>

»8«0er Vtaatslofe 50« fl. 4"/„ i« i b « l « ^ >̂o
1860er ., !<X1 f l . 4°/, 221 2l> ÜÄ7'Le>
l8«4er ., 100 fi. . . 2 9 3 — 2 9 9 —
t8«4er „ 5« f l . . . 2 9 1 - 3 0 « -
Dom.Pfanbbr. i l 120 f l . »"/„»88 - 290 -

«taatsschnld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Österr. Voldrente steuerfr.. Gold

per «llsst . . . . 4°/„ 117 bo,17-70
i!)stcrr. Rente i n »ronenw. stfr.,

per Kasse 4"/„ 95 »5 96 1»
detto per Ultimo . . , 4°/<> 9b'9i 96-1b

Öst, Investition«-Rente, stfr.,
l l i . per Kasse . . l'/,"/» «ü'70 »t. »ll

GislNi»hn'3ta»t»schuld'
«erschltlbnngln.

«tlisabeth-Valin i. G,, steuerfr,.
zu iu.Nl» fl 4"/o — - - ' -

Franz Iosepb-Bahn in Silber
(div. s t , ) . . . . 5>/<»/a 115 70N«-?«

«aliz. « a r l Ludwig-Bah» (oiv.
stück«) Kronen . . . 4°/„ 95 eo 9« «0

öiudolf-Uahn in Kroncnlvühr.
steuerfr. (div. St.) . . 4"/„ »5 4N »S 40

Vorarlberger Bahn, stfr,, 400
und 200« Kronen . . 4»/„ 9b dl> 9s bU

H» zt»»t»schnldnl»schr«ib»»g««
,b,lst»mpelt» ss<sen»ah».A!ltilN

ilisabeth-V. 2UU f I . K M . ü'/."/»
von 40« Kr 4hl — 4K4 —

detto i'inz-Vudwei« 200 f«.
«. W. E. 5'/<"/n . . . . 4 W - - 4 , 2 ' -

delto s a l ^ x r g - I i r o l 200 f l ,
». W. 2 . 5"/n . . . . 4 2 2 — 4 2 4 - .

»remstal'Oahn llOU u. 2<XX) Kr.
4^/" 191 — 192'—

! Velb Ware

D»» Ktlllltt zur Zahlung 2t«>
n»»«enl llstnbahn > PiioittLl»-

Gbligatillnen.
Böhm. Wcstbahn. <tm. 1895,

400, 200« u, 10.!««i Kr. 4"/„ 9« 15 »7 1b
Elisabeth-Nahn «<« u. 2«»0 « l .

4 ab 10"/„ 116 — 117'—
Elisabcth-Vahn 400 u. 2U00 M ,

4»/^ I I S 50117 50
Fcrdinands-Nordbahn Gm. 1888 9? 2« 9« 20

dctto <im. 1904 9«'5U 9? .°>0
Franz Ioseph-Äahn Tm 1884

(div. Et.) Si lb. 4"/„ . . . 95'70 9« 70
Galizische Karl Ludwia - Bahn

(div, St.) S i lb, 4"/„ . . . 9ö 5U 9« 50
Ung. galiz. Bal»! 200 f l . S. 5"/„ <U3'?b!04 75

betto 400 u. 500« Nr. »>///„ 8765 »« Lü
Vorarlberaer Bahn Em. 1884

(div. St.) S i lb. 4°,„ . . S6'«0 97 60

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/« ung. Ollldrente per Kasse «13-50112 70
4"/„ detto per Ultimo l 13-50 I i 2 70
4"/, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per Nasse . . 9 3 - 83-20
4",„ delto per Ultimo 92 9t 93 15
5Vi"/„ detto per Kasse 82-6« «2-80
^lngar, Prämien.Nnl. k 100 f l . l9»5«203 5»
i detto 5 5V f l l99'50ü03üU
Thcifj-Rell.-Lose 4"/^ . . . . 142 ba l46-5<>
4"/„ ungar. Erimde!ttl,-Obli!,. 92!>u 93 90
4"/o froat. u.slav. Vrbentl.-Obl, 9 4 — 9 b -

Andere öffentliche
Anlehen.

Bosn, iianbes-Anl, (div.) 4°/« 93 25 94 25
Vo«n,-Herceg, Lisenb. -Landes-

Änlchcn ldlv,» 4>/,"/n . , 9 9 ^ 0 l 0 0 ^ 0
5"„ Donau-Nen.-Anleihe 1878 '02-70 — -
Wiener «crkehrs-Anl. . . 4"/„ 9« 05 9705

bctto 1900 4«/n 95 90 96 90
Anlchen der Stadt Wien . . 1 0 1 8 0 1 0 2 8 0

detto (S. oder G.) 1874 120-25 !21 25
dcüo (1894) 93'2ü 94'20
dettu (Gas) v. I . 1888 . 95 40 »6 4̂ )
detto (Eleltr,) v. 1.1»00 9üv!b V 6 i b
detto ( I n v , - A . ) v , I , i » 0 l l l,»;'80 97 30

Börscbau-Nüll'hen verlosb. 4"/„ 97 - 88 -
Nnssische Staat«anl, v. I , 190«

s, 100 Kr. p, tt, . . 5"/„ 99 lib 99 7b
dctto vcr Ultimo . . 5°/« 99 2b 99"?b

Vula, Staat«-Hhputhclar Änl,
,892 «»/n 122'«0l23 8«

«eld Ware

Vula. Ltaat« - Goldanleihe
1907 s. 100 K l . . , 4'/,«/,, 92 - 9 3 ' -

Pfandbriefe nf».
«°benlr..alla.0st.i.5»I.vl.4"/„ 95'lN 9«-i0
Vühm. Hypothelenb. veil, 4»/„ 97Ü0 ««-20
Zc!,tral-Bod.-Kied,-Ul., üslerr.,

45 I , verl 4>/,«/n 101'bl» ,02 b«
detto «5, I . veil. . . . 4°/« 97'— »«—

Krcb.-Insl., osterr., f.Verl.-Unt.
u. öffentl. Nrb. Kat. ^,.4"/s, 9b 40 9«-40

Landesb, d. Kün. Galizien und
Lodom. l>?>/, I . l>ic!z. 4°/„ 94'b« 9H-50

Mähr. Hhpotliclcnb. Verl. 4°/„ 86 — 97 —
N.-österr. Landes-HUV.-ll'ist.^/« 87-- 98-—

detto in l l . 2"/„ Pr, Verl. 3>/i"/« 8750 h« 50
detto K.-Schuldsch. veil, 3'/l"/>. 87 ^> 88-50
detto uerl 4"/° S«-?b «?>?5

^stcrr.-iiilgar. Bant 50 Jahre
verl. 4°/„ ü. W 9»— 99--

detto 4"/n Kr 98ü0 99 2!i
Spar!.. Erste öst., 6 « I . verl. 4"/« z»9-ilo 100 30

Eisenbahn-Prisritats»
Obligationen.

Oslerr. Nordwesib, 200 >l. S . , in»«c> 104-60
Stantsbahn 500 F r 293 - 3ü7--
Südlial,!, i l 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 Fr . (per L t . ) . . . — —
Südbahn k 5"/, )!00 sl. S . 0. G. 119-4,1 12N 4«

Diverse Lofe.
z>«rztn«!ichl 5»st.

3"/» «obenlredit-Lose <tm. 1880 27? — 2^3 -
detto Lm. 1889 2Ln>75 272 ?b

5"/o Donau-9ien.ll,-Lose 100 f l . 2V4-5I» 270-50
Serb. PiäNl.-A>,I,p. 100 Fi.2"/„ »3,5 «9-1b

Dnnerzinzlicht L»s».
Vudap.-Basililll (Tomba») ü f l . 21 1l> 23'15
Nrcdilloic 100 sl 4»5'bO 5»b-50
CIart>-L°se 4<» f l . K M , . . . i7»-^ 1«U—
Oscnsr Lose 4«! s! ->>— - > —
Palsty-Lolc 40 sl. K M . , . , 21U-- 22«'
Noten itteuz, i>st. Wes, v, 10 f l . 52'bU b»l e,5
Nuten Kreuz, »na, Ges, v. 5 f l . 30'/s> 32-?5
Rubulf-Lusc 10 f! ß«>- 74--
EalM'iiose 40 f l . K M . , . 2 5 8 - 268'-
T ü r l . (t,-B,-Anl.-Pram..Oblia.

400 Fr. per Kosjc . , . ix«-^5 i«7>25
detlo per Medio . , , 1X5>"75 i»<s>'75>

Held Ä>ace

Wiener Komm. Lose v. I . i«?4 k>,3zu »23b«
Vew.-Nch. d. 3«/̂  Präm.-Schuld

b. Uobenlr.-!Nnst. «in, 188N «0 ?b 84>?5

Aktie».
flansporl'Mnttlnehmnngen.

Ausstg-Tepliycr «tlsenb. 50« f l . 232«-- 2 3 5 0 -
Böhmische Norbbah» 150 f l . . —-— - —
Buschtiehraber «lisb, 500 f l . K M 27ßv — 2780-—

dctto ( l i t . L ) 200 <l. per Ult, 9lj2'— 9 8 5 ' -
Donau - Dampfschiffahrt« - Vcs,,

,., l. l . priv., 5,00 f l , K M , 94ü>— 9 4 8 ' -
Dur. Bodenbacher E.-V. 400 Kr. b?7-— 5.81--
Fcr'dinand«-Nllrdb. 1U00fl. K M . b240-- 5280'-
Küschail - Odcrberger Eisenbahn

20«fI. L »SU- »«5,-
Lc!nb.-Czern,-Iassl!-Eisenbllh»-

Vesellschaft, 200sl. Ü. , . b«3'- 564'-
loyd, üst.. Trieft, 500 s!.. K M . 478 b0 490'-

Östcrr. Nurdwcslbahn 200 f l . 2. _. , ._ _ - . .
dctto (lit. l l ) 20« j l , S.p. Ult. — > . - - -

Praa-Dnxcr Eisenli, n»0sl.abgst, 224'25 225 —
Slaatseisciib. 200 fl. E, per Ult, 72275 72L'7ü
Tüdbah» 20« f l , Silber per Ull. 109 — NO'—
Siidnorddeutsche Verbindungsb,

2N0fl. K M ~ . . . — - .
Tran«poit-Ocs., iincrn,, A.-G.

200 Kr 9b>— 115 —
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

200 f l . S 408-- 4,2-"
N r . Lolalb.-AltienEls. 200 f l . 1 9 7 - 207'-

Vanlen.
Äualo-Östcrr. Banl , I 2 0 f l . . 29850 299'50
Bankverein, Wiener per Kasse —'— ^ ' ^ -

bctto per Ulümo b26'2b 527'10
Bodciilr.-Anst, »st., 300 Kr. . >1»6'- "4»-—
ttentr.-Vod.-ttrrbbl. üst.. 2<X>fl. l>?b'— b8h--
Kreditanstall fur Handel und

Gewerbe, 320 Kr,, pcr Kasse —'— — ' -
betto per Ultimo « ü U - »4«.-

Kreditbanl, unn. alla.. 200 f l . 7b2-- 7 5 3 -
Depusitenbanl. all«., 200 sl. . 4bb'- < 5 ? ' -
lielomptc - Gesellschaft, nieder-

osterr., 400 Nr «»'4'^ «0«'^.
Giro- u, Kassenuerci», Wiener,

200 sl 4 b ? ' - 4« l '—
Hypothelcubanl, öst. 200 Kr. 5"/« 2«.j'50 2U5'-
iländcrbanf, ?sterr.. 200 ll.< per

Kasse - ' - . -
detto per Ultimo 450 b0 45l'bN

„ M e r l u r " , Wechselst»!!.-Älticn-
Gesellschaft, 200 f l . . . . 6I4-— eu> -

Ostcrr.-nnnar, Äaüt 140« Kr, 177N-- i??!»--

«eld Ware

Unionbanl 200 f l 5 4 9 " bb» —
Uüioiibanl, böhmische 10» sl. . 2445« 24b bv
Verlchrilbanl, allg. l40 s l . . , 5407h 34, 7 d

Znl>»stri«»zlnl»Mlhmunzln.
Baussesellsch.. alln iisi,. ino sl. 171-50 173-—
BrilrerKohlsnbergh.-Gcs.tWfl. ?»0-- 7 z « —
ltlscnbahuuerlehrj!.Anstalt, öst.,
,^., ^">sl 4 1 2 — 4125»
E!!e!ibllh!iw.-Ll'!hn., erst», ion sl. L N 1 ' - 203'—
„Elbemübl", Papierf. >i. H,.-<i>.
^ 1"0 sl 1 « « ' - 1»,s—
Elcltr..Oes.,aIlss, osterr,. us« s>. 3 8 4 - 3 8 6 ' -
cilcltr.-Gescllsch., intern. 2U0 f l . — - - — —
Eleltr.-Oescllsch.. Wr. in Liqu. 22b'— ü 2 L ' -
Hirtenbersicr Patr,-, Ziindh. u.

Mct.-Fabri l 40n j i r . . . 1050'— io,',5 —
Liesinger Brauerei 100 sl. . . ««»-— 2 < 0 ' -
Monta»-Gel., ost. alpine 100 sl. «48 50 649 bv
„Pold i .Hüt ic" . Tienelgußstahl-

F.-A.-V. 200 sl 4««'- 4n8'b0
PraacrEisen-Indüstiie-Gesellsch.

200 sl 2 b 8 3 - 2 5 0 3 ' "
Nima- Muranl i - Salgo-Tarjaner

Tisenw. l«0s! 5827b 58!»'?b
Salsso-Tarj. Steinkohlen 100 sl. b«l>'> 5 6 6 —
„Nchlüalmnhl", Papiers., 200sl. 30«»'— »z>2 —
,,Schod»ica", A. W. f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr, . . . 492'— 4 9 5 ' ^
„S!eurcl>nül)l".Papiers.u.V.G. 434'— 436 —
Trifai ler Kuhlemu.-G, 70 sl. . z,«'— 3l? ^
Ti i r l . Tabalreaie-Ges, 200 Fr.

per Kafse —>^, .^ —
betto per Ultimo . . . z?«bü »80 —

Waffcns.-Grs., ostcrr,, 100 f l , «68— ««!» 60̂
Wr, Baiiaesrllschast, 100 sl. . . , 5 N - 1 6 2 -
Wieneruerae ^!e„eIf..Alt.-GeI. 730- ?3L- -

Devifen.
surz« Sichten nnd Kcheck».

Amsterdam 19845 >98 sb
L»utlche Vanlplähe . . . . i i ? 2 2 >l7'4l>
Italienische Banlpläpe . . , 94'ü? 95'«5
liondun 23»'?2 240'll»
Pari« 95-22 «V3?
Z t . Pelersburn 25:> bl> ^5425
Zürich und «aiel 9525' »5'»7

Valuten.
Dillaten 11-34 N'»'.'
20Fraiilen-Ntu<le 19 «5 ,9 07
2«>-Mari-Stücke L3-»n li»b»
Teutsche Neichsbanlnoten . , 11? 22 117 4ll
Italienische Baulnoten . , . »4 !»k> 95 1!>
Rubcl-Nuten L>52" '^.''ü

• E l ü r ü n d V e r k a u t ^ ^ ^ ^ ^
• von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
• Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
• Los>Verslcherung.

J. O. Mayer
Bank- und Wechslergeschäft "

Laibach, S'Strltn.r«:«.«««?.
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Priwat-Depots (Safe-Deposits) I
unter eigenem VerschluS der Parttl. I

Verzinsung VBB Birelilnei Im Xinfi Kirrtit *»i tut Iln-Riiti, I


